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Kie „Nachrichten" erscheine«
iS glich mit Ausnahme) der
Sonn« und Feiertage, ^ jähr¬
licher AbonnementSpreiS 1 Mk.
- S Pfg- resp . 1 Diar? 68 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 8.

ttrnnprooksnnoiilun » »r. 46.

Inserate finden vir wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 18 Pfg. - Ausländische

ro
^
Pig.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner. Rastede : Herr Post«
Expediteur Mönnich . De me»«
Horst : I . Töbelmann. Bremen r
Herren S.Schlotte u. W.Scheller.
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118. Menburgi Mittwochs -en 24. Mai 1893. XXVII . Jahrgang.
AiKNZR Kßrre BKiL ^ HK.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
L1L . Berlin , 24 . Mai. Die „ Voss . Ztg .

" verzeichnet
das Gerücht, daß Ernin doch im Gefecht gegen Sklaven«
jäger getötet morden sei , entgegen der Behauptung Eugen
Wolf's (siehe unter „Deutsches Reich") , daß Emin lebe.

ML . — Alle Morgenblätter besprechen den Wahlauf¬
ruf des Centrums.

ML . Wien , 24. Mai. PetersburgerPrivatdepeschen
behaupten , zwischen dem Zaren und Kaiser Wilhelm «erde
i« Frsdensborg eine Zusammenkunft stattfinden . Der Kaiser
»erde de » dänische« Königshos »ährend der Anwesenheit des
Zaren besuchen.

PulMschrr Togesdrricht.
Deutsches Reich.

Berit«. 24. Mai.
— Die von verschiedenen Blättern gebrachte Nachricht,

daß der Kaiser sich als Bundesfeldherr kurz vor den Wahlen
in einer besonderen Kundgebung an das deutsche Volk
wende« «erde, entbehrt nach der „Rordd . Allg. Ztg ." der
Begründung . Der Gedanke an dis Möglichkeit eines solchen
Schrittes mag daher entstanden sei», daß Art. 63 der Reichs-
verfassuug dem Kaiser schwere und verantwortliche Pflichten
auferlegt , deren Erfüllbarkeit ohne die Gewährung der un¬
umgänglich nötige« Mittel in Frage gestellt ist ; nachdemaber
der Kaiser sich wiederholt und mit voller Klarheit über die
geplante Heeresverstärkung ausgesprochen hat, kann dis Nation
über die an allerhöchster Stelle bestehende Auffassung nicht
im Zweifel sein.

— Der Kaiser und Fürst Bismarck . Der „Nat.-
Zeitung " «ird von einem hervorragenden alten Parlamen¬
tarier geschrieben: „Unbedingt ist den verschiedenen Kund¬
gebungen, welche immer und immer , insbesondere in Süd-
deutschlandsich wiederholen, zuzustimmen, wonachdieherrschende
große Verstimmung nur durch die Aussöhnung zwischen
demKaiserund Bismarck definitiv beseitigt werde«
könne, wenn auch des Letzteren Rückkehr ins Amt nicht mehr
in Frage kommt. Das ganze Volk, vom Fürsten und Prinzen
herab bis zum letzten reichStrsuen Bürger und Bauer, er¬
wartet diese hochherzige, erlösende That und zwar mit
einer peinlichen Spannung, die sich in demselben Ver¬
hältnis steigert, wie sie sich in einer für das Dank-
barkeitsgesühl und auch für das politische Verständnis
des deutschen Volkes unfaßbaren Weise verzögert. Die
Aufnahme, welche der kürzlich veröffentlichte Brief des
Prinzen Albrecht in der Oeffentlichkeit gesunden hat , stimmt
mit vorstehender Auffassung vollständig überein . Möge Ln
der bevorstehenden Wahlschlacht aus dem Munde jedes
Patrioten, möge aus Palast und Hütte der Ruf „Versöhnung"
erklinge», bis er Erfüllung gefunden hat . "

— Die Deckungsfrage der Militärvorlage.
Der „Reichsanzeiger" schreibt: „In der Tagespreise
werden Mitteilungen verbreitet über die Beschaffung der
Deckung für die Ausgabe «, welche im ReichShausyalt durch
die Annahme der Militärvorlage erwachsen würden . Cs soll
danach in der Absicht liegen, auf eine Erhöhung der Brau«
steuer und der Verbrauchsabgabe vom Branntwein zu ver¬
zichten und statt dessen sine stärkere Belastuug des Tabaks
oder, wie andere zu « tffe« meinen, die Einführung eines
Branntweinmonopols vorzusehen. Daß diese weitere Inter¬
essentenkreise beunruhigende« Behauptungen nur auf Kom¬
binationen beruhen und nicht zum geringsten Teil lediglich
der Beunruhigung wegen erfunden find, erzieht fich schon
aus de« bisherigen Verlauf der Angelegenheit. Die aus
ttnsttmmigen Beschlüssen des Bundesrats hervorgegangenen
Gesetzentwürfe «ege» Erhöhung der Brau- und Branntwein¬
steuer und der Stempelabgabe » find im Reichstage und in

" Kommission zu eingehender Beratung nicht gekommen,
«s ist dies bedauerlich, da es hiermit den verbündeten Ne¬
uerungen auch au einer Gelegenheit gefehlt hat, den größere«
Teil der dagegen erhobenen Einwendungen zu entkräfte».
Daß an der vorgeschlagene» Art der Deckung von Seiten
der verbündete« Regierungen nicht starr festgehalten wird,
vielmehr die Bereitwilligkeit besteht, auch andere Möglichkeiten
zur Beschaffung der erforderlichen Mittel zu erörtern , sofern
solche von der Mehrheit des Reichstages vorgezogen würden,
ist b i den Verhandlungen von der Vertretung des Bundes¬

rats zu erkennen gegeben. Bis jetzt mangelt es aber, auch
abgesehen von der Ungewißheit über die Mehrheitsbildung
im nächsten Reichstage, an einigermaßen verläßlichen An¬
zeichen dafür , daß andere Steuerpläne größeres Entgegen¬
kommen finde« würden . ES ist die Pflicht der Reichsfinanz¬
verwaltung , jede ihr gegebene Anregung zu prüfen ; bis jetzt
aber habe« nur diejenigen Projekte , welche auf eine wirk¬
samere Besteuerung des Luxus abzielen, mit einiger Aussicht
auf Erfolg näher in Betracht gezogen werden können.

"
— Zur Wahlbeweweguug . I » Hamburg hat

sich am Eonuabeud dis Vertrauenskommisfio« der National¬
liberale « und der Freisinnigen zu einem Kompromiß
vereinigt , welcher nur noch der unzweifelhaften Bestätigung
der beide« Vorstände bedarf . Hamburg hat drei Reichstags¬
vertreter zu wähle« ; der zweite Wahlkreis wurde bereits in
den letzte « drei Hauptwahleu als an die Sozialdemokraten
verloren betrachtet . Dieselbe» hatten in diesem Kreise resp.
60, 62 und 67 Prozent Stimme« . Dagegen wird der erste
und dritte Wahlkreis von einem Rationalliberale » und resp.
Freisinnige» — einem Kaufmann und einem Gewerbetreibenden
— besetzt werden . Die Namen werden demnächst bekannt
gemacht.

— Der frühere CentrumSabgeordnete Graf Hoens-
broech , «sicher eine neue Kandidatur ablehut , fordert die
Wähler auf, einen Mann zu wähle», der alle« Bestrebungen,
die sich gegen geistliche und weltliche Autorität richten, mit
unbeugsamem Sinne eutgegentritt.

— Der Wahlaufauf des CeutrumS ist endlich
erschiene « . Er nimmt mehr als eins Seite der „ Germania"
ein. Unterzeichnet ist er von dem neuen Vorstand der Partei.
Der Aufruf hat folgenden Gedankengaug : Bei der Reichs¬
tagswahl handelt es fich nicht um das Dasein und die Zu¬
kunft des Vaterlandes , sondern um die Umwandlung des
Reiches in einen Militärstaat, in ein stehendes Heerlager
bereits zu FriedenSzeite« . Die Heranziehung des letzten
waffenfähigen Mannes bedingt eine bleibende übermäßige
Belastung des RährstandeS, die bis zur Erschöpfung geht.
Der Widerspruch gegen die Regierungsvorlage und den An¬
trag Huens «ird das Feldzeichen des CeutrumS in der Wahl¬
schlacht sein. Die Partei sei bereit , alles Erforderliche für
ein starkes Landheer und eine ausreichende Seemacht zu be¬
willigen, freilich unter Berücksichtigung der Steuerkraft des
Volkes uud des Budgetrechtes des Reichstags . Die Windt-
horst'sche« Resolutionen wüßten die Richtschnur bei allen zu¬
künftigen Heeresfragcn bilden . Der Aufruf kündigte die
WiedereinbriuM'.z dcs Jesuitmautrages an, sowie die Be¬
kämpfung der Wahnlehre» des Sozialismus und der „un¬
christlichen liberalen Gesetzgebung. " Er hebt dis Thätigkeit
des Centrums auf sozialem Gebiet uud bei der Annahme
des Handelsvertrages mit Oesterreich-Ungarn und Italien
hervor und fordert eine Vermehrung der Ausgaben für ge¬
meinnützige Zwecke , dis Einführung von Luxussteuem uud
eine Reform der Finanz - und Eteuerwirtschaft im Reiche.

— Offiziös meldet die „ Nordd . Allg. Ztg ." : Der „Han¬
noversche Courier " vom 19 . d . Mts . bringt eine» längeren
Bericht aus Rom über die jüngste Unterredung zwischen Sr.
Heiligkeit dem Papste und Sr . Majestät dem Kaiser. Wir
find i« der Lage, zu erklären, daß die Mitteilungen dieses
Berichts , sowohl was dis angeblichenVorverhandlungen über
die Zusammenkunft, als auch was die Unterhaltung selbst be¬
trifft , von Anfang bis Ende auf freier Erfindung beruhen.

— Eine Nachricht von Emin Pascha. Der ost-
afrikanische Spezialberichterstatter des „B. T ", Eugen Wolf,
widerruft in einem aus Kampala in Uganda, de«
10 . Februar, abends , datierten Brief alle Meldungen
über de « Tod Emin Paschas. Derselbe schreibt wört¬
lich : „Soeben kommt Selim Bey zu mir und teilt mir mit,
daß er einen Brief von Rehan Aga, Befehlshaber des Forts
am Albert - Nyanza, erhalte» habe. Der Häuptling Masam-
boni sei zu Rehan Aga gekommen und habe letzterem mit¬
geteilt , daß keinerlei Nachricht über dis Ermordung Emins
vorlisge ; daß derselbe jedenfalls am Jturi, wo er ermordet
worden sein sollte, nicht ermordet worden sei, sondern daß
Emin in der Richtung «ach dem Kongo abmarschtert sei,
vermutlich aber «ach den Stanleyfällen . Ich teile Ihnen
dies noch in aller Eile mit , lasse aber von Zanzibar aus
nichts darüber an Sie telegraphieren , da ja Emin möglicher¬
weise imstande war , vis. Kongo Nachricht «ach Europa ge¬
langen zu lasse » oder aber, was zu hoffe» ist, die Stanley-
fälle bereits wohlbehalten erreicht hat .

" — Es ist durch diese
Mitteilung Eugen Wolf 'S wenigstens das Eine festgestellt,
daß die von Uganda aus durch Araber und Engländer an-
gestellten Versuche, Gewißheit über die durch Araber vom
Jturi-Fluß nach der Küste gebrachten Gerüchte über Emin 's

Ermordung durch Araber zu erlangen, vorläufig ein negatives
Resultat ergebe« haben . Hoffen wir, daß diese LeSart sich
bestätige uud daß wir eventuell von Emin selbst bald wieder
ei» Lebenszeichen erhalte« werden.

Ausland.
Italien . Die Lösung der MinisterkrifiSgilt als nahe

bevorstehend. Man versichert, daß alle zurückgetretenen
Minister außer dem Justizminister Bonacci auf ihre« Sitz
verbleibe« würden . Neu ernannt würde« nur ein Nach¬
folger Bonaccis im Justizministerium und ein definitiver In¬
haber des Finanzministeriums , welches bisher interimistisch
von dem Schatzmeister Grimaldi verwaltet wurde . „Diritto
Jtalio " und „Opinione " neune« die Eenatore» Eula oder
Canonieo als Justizminister , den Senator Gagliaroi als
Finanzminister.

Frankreich . Der französische Kriegsminister hat dem
in Verdun garnisonierende« ersten Jägerbataillon de« Befehl
erteilt , bet der demnächst stattfindenden Exhumierung der bei
Saint Privat gefallenen, in Saint Ml begrabenen deutsche«
Soldaten die militärischen Ehren zu leisten. Bei der Ceremonie
werden auch die Spitzen des 6 . Armeekorps vertreten sein.

— Bei einem ihm zu Ehren veranstalteten Wahlbankett
zu Bordeaux hielt Goblet eine längere Rede, in der er auS-
führte , dis «iederhergestellte militärische Macht Frankreichs
schütze dasselbe vor auswärtigen Angriffen. Er sprach dann
noch über das Bündnis mit Rußland, das leider, wie er
meinte, noch immer nicht fest sei, denn die ganze Annäherung
sei nichts als ein Austausch von Sympathiekundgebungen
mit Rußland . Das sei aber auch alles , «aS Frankreich
gegenüber dem Dreibünde hat.

* Die bevorstehende Reichstsgsrvaht
und die Sozialdemokratie.

Oldenburg, 24. Mai.
Herr BuchdrucksreibefitzsrPaul Hug aus Bant sprach

gestern Abens in öffentlicher Wählerversammlung im Lokale
des Herrn Ratjen Ln Eversten vor etwa 300 Personen
über die bevorstehende Reichstagswahl und die Sozial¬
demokratie. Die Versammlung war auf 7 '/, Uhr angesetzt
worden ; der Saal war jedoch um diese Zeit noch leer und
füllte sich auch später nur so allmählig , daß dis Versammlung
erst mit etwa etnstündiger Verspätung eröffnet werden konnte.
Es waren fast ausschließlich Sozialdemokraten anwesend.
Herr Buchhändler Diermann Hierselbst eröffnet« die Ver¬
sammlung und wies, zum Vorsitzende« gewählt, darauf
hin, daß es nicht allein die Frage des Militarismus sei, die
jetzt im Vordergruud des Interesses stehe, auch disbrennende
soziale Frage beanspruche in hohem Maße das politische
Tagesintrreffe , und deshalb werde der Kandidat der Sozial¬
demokraten, Herr Hug aus Bant, auch hierüber in seinem
Vortrage sprechen.

HerrPaul Hug führte folgendes auS : Die bevor¬
stehenden Wahlen für den deutschenReichstag sind von ganz
außerordentlicher Bedeutung . Im Vordergrund des Interesses
steht zunächst natürlich dieMtlitärvorlage, doch ist ma«
sich in den Kreisen der Bevölkerung, trotzdem man über die
Vorlage seit fünf Monaten diskutiert hat, noch nicht klar
über dieselbe, und daß dies der Fall ist, daran find im
Wesentlichen die Verhandlungen im Reichstage schuld . Der
schlimmste Jude und der pfiffigste Bauer konnten nicht
schlimmer handeln uud feilschen , als dies im Reichstage
.»ische» Regierung und Volksvertretern in Sachen der
Militärvorlage geschehe» ist . Für diesen Wahlkreis hat die
Sache «och ein besonderes Interesse , weil Herr HugoHinze
,u der Militärvorlage bekanntlich einen ganz andere» Stand¬
punkt eingenommen hat als die Mehrzahl seiner Fraktions¬
genoffen und der zu einem Bruch zwischen diesen und Herrn
Hinze geführt hat . - Es flößt mir geradezu Ekel
ein, nun wieder über dis Militärvorlage zu sprechen,
aber einzelne Punkte stad gar nicht zu umgehen. Ich habe
bereits in der Versammlung bei Doodt am Sonnabend ge¬
sagt, daß ma» bei Einbringung der Militärvorlage von allen
Seiten verblüfft war. So lange das deutsche Reich besteht,
ist eine so große Forderung noch nicht erhoben worden.
(Rufe : sehr richtig !) So weit ich die Stimmung des Volke-
kenne , ist man in de» mittlere « Schichten der Bevölkerung
für die Militärvorlage mehr eingenommen gewesen als in
den Kreisen der Abgeordneten. Die Furcht des Bürgertums
ist eben vor den Arbeiterbataillone « noch viel größer als
vor einer Vermehrung des Heeres, deshalb wundere ich mich
auch gar nicht, daß auch die hiesige » Nationalliberalsn für
die Militärvorlage find. Ich habe heute die ReichstagSreden



gewiegter Parlamentarier aus den frühere « Jahren gelesen,
da haben sich sämtliche Parlamentarier deutlich dahin aus¬

gesprochen , daß es mit dem Militarismus so nicht weiter

gehen könne , da derselbe ein Hemmschuh für die Fortent«
Wickelung der bürgerlichen Freiheit sei . Wenn wir nun dies

betrachten und wenn wir daran zurückdenke « , daß 1890 eine

Resolution angenommen worden ist, die dem uferlose » Plänen
Verdi ' s ei« Ziel setzte, so komme « wir notwendig dazu , daß alle Par¬
teien eigentlich gegen dis Militärvorlage sein müßten . Ich Habs
Herrn Hinze am Sonnabend schon gesagt , daß , schon ehe der

Reichstag gewählt worden war , bereits 18 Millionen Mehr¬
ausgaben für 18,000 Mann mehr be « illigt worden sind , —

und es ist notwendig , daß diese Punkte hervorgehoben
werden . - Dis großen , sich immer mehr steigerndes
Militärlasten sind Bagatellen für diejenige « , « eiche nicht
mitte » im Erwerbsleben stehe « , weil sie in der Lage find,
diese Lasten auf die große Masse abzuwälzen . Dis einmalige«
Ausgaben für den Militarismus haben betragen : 1873:

482,000,000 Me , 1891 : das Doppelte , 854 .000,000 Mk.
und für 1893/94 betragen sie 727,000,000 Mk . Das sind
horrende Summen . — Rach weitgehenden Berechnungen,
denen dis der Schweiz zu Grunde gelegt sind , könnte die

Hälfte erspart » erden . Dis kleine Bevölkerung zahlt am
meisten zu den Militärlasten und die indirekte Besteuerung,
durch welche die Kosten ausgebracht werden , « irkt « ie eine Kopf¬
steuer . Seit Bestehe » des deutschen Reiches sind 12,400
Millionen , also 12V , Milliarden , für de» Militarismus ge¬
opfert worden , und dieser muß deshalb vom volks » irtschaft-
liche » Standpunkt bekämpft werden . Man sucht diese Aus¬

gaben durch Anleihe « zu decken . Seit Bestehen des deutschen
Reiches find zwei Milliarden Mk . Schilde « gemacht
worden , diese Summe fordert zur Verzinsung jährlich 60
Millionen Mark , und wenn es mit dem Militarismus so
weiter geht , so wird sie Schuld nicht kleiner , sondern immer

größer « erden . Schon jetzt kommen auf den Kopf der Be¬

völkerung 200 Mk . Reichsschulden . Der sog Kartellrslchstag
von 1887 , der damals unter der Devise , das Septsrmat zu
retten , in den Wahlkampf gezogen war , hat von Liesen zwei
Milliarden Mark Schulden I V, Milliarden aus dem Gewissen.
Es ist jetzt die höchste Zeit , daß das deutsche Volk dis Augen
ausmacht . -

Die neue MMärvorlags hat durch dis großen Lasten,
die dieselbe mit sich bringt , große Mißstimmung erregt , die

freilich nicht in den Kreisen besteht , die am Sonnabend Herrn
Hinze Beifall gezollt haben . Man soll aber nur mal die
armen Leuts am Hunte - Ems . Kana ! fragen , die denken anders
über die Belastung und fühlen dieselbe auch anders . -

Der Huene ' sche Antrag , der nach meiner Meinung auch
angenommen wird , hat « och viele Härten . Auch dis frei¬
sinnige Volkspartei wird sich schließlich zur Annahme dieses
Antrages bequeme « ; erklärt doch Eugen Richter alle Tags
krampfhaft i« seiner „ Freis . Ztg .,

" daß er nur 11,000 Man«

weniger bewilligen wollte als der Antrag Huens . Die sozial¬
demokratische Partei ist die einzige , die ernstlich keine Militär-

Vorlage will , und die sollte man deshalb im bevorstehenden
Wahlkampf unterstütz - » , Wie 1887 will man uns auch jetzt
« teder als Vaterlands Verräter hinstellen , aber unsere Ab.

geordneten sind doch auch ehrliche Politiker . Wir sage « da

nur , obgleich wir keine Freunde von eingemachten Bibel¬

sprüchen find : Herr verzieh ihnen , denn sie wissen nicht , was

sie thun ! — Seit20Jahrm geht nun schon das militärische
Konkurrenzspiel zwischen Deutschland und den beiden Rachbar¬
reichen im Oste » und Weste » . Sie habe » erst am Sonnabend
Wieder gehört , daß Deutschland in seiner Heeresstärks der¬

jenigen der feindliche « Nachbar « zusammengenomme « möglichst
überlegen sein müsse . Es Zeigt sich also , daß man aus den
Dreibund wenig Gewicht legt und daß man meint , Deutsch¬
land müsse ebenso viel Soldaten haben , als Rußland und

Frankreich zusammen genommen , das ist aber eine Unmöglich¬
keit . — Man hat mit Ausnahme der Konservativen im all¬

gemeinen zugegeben , daß die Deckung der durch solche Lasten

entstehenden Ausgaben auf die Dauer unmöglich ist . Eine

Aufgabe des Politikers ist es demnach , die jetzt bestehende
Heeresorganisation zu ändern , und aus Grund dieses Ge¬

dankens ist daher die Umwandlung des stehenden Heeres in
ein Milizheer notwendig . Und wenn man diesen Gedanken
als richtig anerkennt , so sollten die Sachverständige « diese

Angelegenheit doch in die Wegs leite » und Hinze hat selbst

gesagt , daß eine solche Umwandlung nicht unmöglich ist ; aber

er ist am Sonnabend nicht näher darauf eingegangen , auch
nicht , als ich dis Schrift Friedrich Engels hierüber erwähnte.
- Wenn man die Wshrtüchtigkeit durchführen will , muß
vor allem auch der Turnunterricht in den Volksschulen
mehr gepflegt » erden . Diese » obligatorisch auszurichten in
allen Schulen und Umwandlung des stehenden Heeres in ei«

Volksheer ist unser Ziel . — Redner suchte dann an Beispielen
darzulegen , daß diese Ziele keine utopistische » seien , als welche
sie von gegnerischer Seite immer bezeichnet würden , und kam

zu dem Schluffe , daß man früher oder später doch dazu
kommen würde , das stehende Heer in et« Milizheer umzu¬
wandeln . —

Ich habe schon am Sonnabend erklärt , daß diese Wahl
auch bedeutungsvoll ist für dis Wünsche der reaktionären

Mehrheit , die sich auf dis Beschränkung des allgemeinen
Wahlrechts richten Ich teile dm Optimismus des Herrn

Hinze , daß die nationalliberale Partei still hält vor der Be¬

schränkung des allgemeine » Wahlrechts , nicht . Das Zusammen¬
gehen der Freisinnigen mit den Nationalliberalen ist höchst
verdächtig . Ich glaube wohl , daß Herr Hinze seine Hand

zu einem solche « reaktionären Streiche nicht bieten wird , aber
er « ird es auch nicht verhindern können , daß das allgemeine
Wahlrecht angegriffen « ird . Nun kommt die Deckungs¬
frage . Herr Hinze hat freilich gesagt , daß er niemals

dazu zu haben sein werde , die notwendigen Lebensmittel zu
verteuern . Aber die Rationalliberalen , die stets schutz-
zöllnerisch gewesen sind , die Vertreter des Großkapitals werde«
niemals zugeben , die Kosten aus ihrer Tasche zu bezahlen.
(Beifall . Sehr richtig !) — — Ich habe schon am Sonn - r
abend auf die reaktionären Präsente bei frühere « Reichstags , j

auflösunge « hingewiesen , auf das Sozialistengesetz 1878 , auf
die fünfjährige Legislaturperiode 1887 u . s . « . Und die
Nationalliberalen werde « diesmal auch für Antastung des

allgemeinen Wahlrechts zu habe » sein . Richten Sie danach
ihre Stimme « ein ! Die Rationalliberalen werden diesmal

wohl keine » Kandidaten ausstellsn , sondern für Hinze stimmen.
— Wenn nun , was nicht unmöglich ist , dis fortschrittliche
Volkspartei hier noch eine » Kandidaten ausstellen sollte , so
werden wir auch gegen einen solchm energisch Front zu
machen haben . Eugen Richter und sein süddeutscher Kollegs
Payer haben einen Aufruf erlassen , in welchem die sozial¬
demokratische Partei als gemeingefährlich bezeichnet wird.
Die Sozialistendebatts im Reichstag hat s . Z . gezeigt , daß
Richter und Genosse » Manchesterleute find und bleiben . —

Es muß energisch gefordert » erden , daß die Gesellschaft ge¬
zwungen wird , einzugreifen , um de» Wohlstand der breiten

Massen des Volkes zu fördern , nnd dies kann nur in

sozialistischem Sinne geschehen.

Die soziale Frage muß gelöst werde « . Das womsQto
mori muß Ihnen auch hier in Oldenburg noch in die Ohre»

gellen , und dies wsinsnto mori ist hier der Antisemi¬
tismus . Für uns ist diese Agitation sehr erklärlich . Die
Stadt Oldenburg ist nicht verschont geblieben von dem

gesellschaftlichen Zersetzungsprozeß und auch Oldenburg wird
immer mehr von einem Agrikulturstaat zu einem Industrie¬
staat übergehen . Dis Nationalliberale » haben es neulich

ganz schlau gemacht ; als von den Deutschfreisinnigen ihre
Unterstützung zu einem pspiernen Protest gegen den Anti¬

semitismus erbeten wurde , da sagten dis Rationalliberale»

einfach : Ja Kuchen ! — Der Liberalismus tötet den Anti¬

semitismus nicht . Aber dis Sozialdemokratie « ird es sein,
die dies vollbringt , weil sie alle Auswüchse des Kapitalismus
bekämpft ( Bravo !) und weil sie den Wohlstand heben
will . Vor unserer Zukunft ist uns nicht bange . Jedes
Blatt spricht uns bei der Wahl so und soviel tausend
Stimme » mehr zu , und wie groß dis Angst ist , das werde»
wir im Juni sehen . ( Bravo !) Wählen Sie den Kandidaten,
der gewillt ist , de « sozialpolitischen Gedanken aufzufasssn . —

Dies find im allgemeinen meine Ausführungen zu der Stellung
der Parteien und unsere Stellung zu der sozialen Frage.
Wir wollen nicht im Trübs « fische» , wir sind sine Partei
der radikale » Demokratie . — — Das Großkapital
expropriiert die Werkzeugs des kleine » Mannes , und der

Grundgedanke des Sozialismus ist der , diese Expropriateure
wieder zu expropriieren . Die große Kluft zwischen den

kapitalistischen Machthabern und den Besitzlosen muß aus¬

geglichen werden , dis Umwandlung der heutigen Gesellschaft
in eine sozialistische muß sich vollziehen . Dazu ist die Teil¬

nahme der großen Masse des Volkes notwendig . Darum

verlange » « ir , daß der junge Mann , « erm er fähig ist , mit
20 Jahren schon im Heere zu dienen , auch reif sein soll,
in diesem Alter schon das allgemeine Wahlrecht auszuüben.
Soll denn das Volk der Denker unreifer sein als dis

Schweizer ? — Auch dis Selbstvsr « altung muß mehr
ausgebaut werden , — die liberalen Parteien könnten auch
hier Hand anlegen , aber auch da heißt es : Rach uns die

Sintflut ! — Dis Verbesserung der Schule müssen wir

ebenfalls entschieden anstreben . Wer die Schule hat,

hat auch das Volk ! Keiner weiß dies besser zu
schätzen als der Katholik . Beim Militarismus darf

auch dis Schule nicht vergessen werden ; aber sie darf auch
im allgemeinen nicht vergessen werden . Die Schulbildung
ist in Frankreich eine höhere als bei uns , und Deutschland

hat alle Ursache , Frankreich darin nachzufolgen . Daß « ir

den Schulunterricht weltlich verlange », ist selbstverständlich.
Das Etnreihen der Schüler in höhere Schulen muß jedoch

nicht von dem Geldbeutel des Vaters , sondern von den

Fähigkeiten des Schülers abhängig sein . Ferner verlange»
wir die Unentgeltlichkeit der ärztliche » Hilfe¬

leistung , dis Entschädigung unschuldig Ver¬

urteilter , die Unentgeltlichkeit der Rechtspflege,
— das find alles demokratische Forderungen . Dis Aerzts
müssen vor allem staatlich angestellt werden , es ist dies

segensreicher , als wenn dis Pastoren staatliche Anstellung be¬

kommen . Es liegt ferner auf der Hand , daß wir die Ab¬

schaffung aller indirekte » Steuern verlangen , es ist
dies die erste und notwendigste sozialpolitische Maßnahme.

Dagegen verlangen wir die Einführung der progressiven Ein¬

kommensteuer mit der Maßgabe , daß diejenigen Einkommen,
die nur gerade ausreichen , das Leben einer Familie zu fristen,
von der Besteuerung ausgrnomms « werden ; je höher jedoch
das Einkommen ist, je höher kann auch die Besteuerung sei» .

Die Arbeiterschutzgesetzgebung, wie sie in Angriff ge¬
nommen ist , ist keine Sozialreform , die diesen hochtönenden
Namen verdient . Vor allem muß die Festlegung der

zehnstündigen Arbeitszeit erfolgen . — Es liegt im eigensten

Interesse der Arbeiterklasse , am 15 . Juni die Augen aufzu¬

machen und dazu beizutragen , daß der Zeitpunkt immer näher

gerückt und das Ziel erreicht werde : die heutige Gesellschaft

abzulösen durch eine schönere sozialistische . ( Anhaltendes

Bravo)
Der Vorsitzende Diermann stattete darauf dem Redner

im Name « der Versammlung den Dank ab und forderte zur
Diskussion auf . Es meldete sich jedoch leider niemand zum
Wort , sodaß die Ausführungen Hug

' s unwiderlegt blieben.

Herr Hug ermahnte zum Schluß « och dis Sozial¬
demokraten , während des Wahlkampfes in Versammlungen
niemals den parlamentarische « Anstand zu verletzen , wie dies

in der Versammlung am Sonnabend bei Doodt leider von

mehreren geschehen sei . Die Sozialdemokratie verfüge über

dis größten geschulten Raffen und dis Genossen möchten dafür

sorgen , daß dies Lob uneingeschränkt auch den Oldenburger

Sozialdemokraten erteilt werden könne.

Die äußerst ruhig verlaufene Versammlung « urde
darauf geschloffen.

Am Le« GroßherMgLs« .
§ LsLdWZ » K SRilchr« --«

ÄKS M MiWSU z,ß « er, MUÄksszW EL MerM-
WW « AN« Ls» KsdsÄtr« KM Nim»« « « .

KlhesburZ, d« 24 . Mai.
* Militärisches , v . Hill er, Pr .-Lt . vom Olden-

burgischm Jnf .- Regt . Nr . 91 , zum Hauptman » und Komp . .
Chef , vorläufig ohne Patent , befördert , v . Rettberg,
Sek . -Lt . vom 2 . Hannos . Jnf . - Regt . Nr . 77 , unter Be¬
förderung zum Pr .-Lt . in das Oldenburg . Jnf .-Regt . Nr . 91
versetzt ; dis Port . -FähmichS v . Klösterlei» I . vom Olden-
burgischen Jnf . -Regt . Nr . 91 , v . Linsingsn undv . Schwarz-
köpf vom Oldenb . Drag .-Regt . Rr . 19 , Lsidenfrost
und Frhr . v . Putkamer vom 2 . Hannov . Feldart .- Regt.
Rr . 26 zu Sek . - Lts . befördert ; Frhr . v - Plettenberg,
Unteroffizier v . Oldenb . Drag .-Regt . Rr . 19 , zum Port . -Fähnr.
befördert ; Loeoen, Hauptman « und Komp . - Chef vom Oldenb.
Jnf . -Regt . Rr . 91 , mit Pension und der Regiments - Uniform der
Abschied bewilligt ; v . schrosder, Major vom 2 . Hannov.
Feldart . - Regt . Nr . 26 , als Abtheilungs -Kommaudeur in das
1 . Westfäl . Feldart . - Regt . Nr . 7 ; Hoffman « , Major , bisher
Bartr . - Ches vom Feldart . -Regt . von Scharnhorst ( 1 . Hannov .)
Rr . 10 , in das 2 . Hannov . Feldart .-Regt . Rr . 26 versetzt.

* Dsr Huldigungszng der Oldeuburger « ach
Friedrichsruh findet, wie zu erwarten war, eine glänzende
Beteiligung . Bis heute Mittag stand bereits eins Beteiligung
von 800 Personen fest , sodaß sich die Gesamtbeteiltgung , da
dsr Fahrkartenverkauf noch bis heute Nachmittag 4 Uhr
stattfisdet , wohl aus reichlich 900 bis 1000 Personen Kellen
« ird . Dis Abfahrt vom hiesigen Bahnhof erfolgt morgen
früh 7 Uhr 25 Minuten.

^ Die beliebte « Holzmusiken unserer Jnfantsrie-
kapelle im Eoerste » Holz haben jetzt wieder begonnen und
« erden fortan auf Anordnung der Garnisonverwaltuug in

althergebrachter Weise an de« Sonnabend - Nachmittagen
zwischen 6 und 7 Uhr stattfittde » .

X Auslosungen . 3 '/2 °/ ° Wildeshauser AmtSverband -Anleihe
von 1887 . I . Ziehung vom 16 . Mai 1893 . Auszahlung vom 1 . No¬
vember 1893 ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leihbank in

Oldenburg . Gezogen wurden die Nummern 86 , S7 , 77 , 142 , 14S , 198.
— 3V, "/ » Langwarder Gemeinde -Anleihe von 1888 . Ziehung vom
18 . Mai 1893 . Auszahlung vom 8 . Januar 1894 ab bei der Olden¬

burgischen Spar - und Leihbank in Oldenburg . Gezogen wurden die
Nummern 1, 74 . Restanten keine.

xx . Staub der Gaate « . In den Festtagen hatten
wir Gelegenheit , den Stand der Saaten in der Umgegend
der Stadt zu beobachten . Derselbe hat sich nach dem letzten
Regen ganz bedeutend erholt , so daß der Stand des Roggens,
Welcher gut gedüngten Boden hat, ein ganz guter zu nennen
ist, dagegen steht derjenige aus magerem Boden nur dünn.

Aehrrlich verhält es sich mit dem Hafer . Die Kartoffeln stehen
durchweg gut . Die Weiden und das Mäheland haben sich
sehr erholt . I » der Marsch leide » die Weide « teil « eise sehr
unter dsr Mäusevlaae.

O Verstorben . Der Mitte vorigen Monats auf
der Strecke Oldenburg - Reuschanz zwischen den Stationen
Ihrhove und Leer vom Personenzuge überfahrene und schwer
verletzte Bremser August Seym von Osternburg ist am erste»
Pfingfttage im Hospital zu Leer den erhaltenen Verletzungen
erlegen . S ., der bei seinen Kollegen sehr beliebt war , stand
erst im 29 Lebensjahre.

Pflasterung . Auch die Lambertistraße, welche
in Verbindung mit der Heinrichstraße die Hauptverbindung
von der Radorsterstraße dis zur Alexanderstraße bildet , soll
jetzt auch mit den aus der Radorsterstraße genommenen
Steinen gepflastert werden , wahrscheinlich auch noch die 1.

Kirchhofstraße . Später gedenkt man auch noch den Milch-
brinksweg bis zum neuen Kirchhofe auf irgend eine Weise
zu verbessern , da die Heinrich - und Lambertistraße , und der

Mtlchbrinksweq als Kirchhosswegs benutzt « erden.
L Die erste Vorstellung des Spezialitätcn - Ensrmbles im Opper-

mann '
schen Saale fand vor vollständig ausverkauftem Hause statt.

Die Leistungen der verschiedenen Künstler übertreffen aber auch alles

bisher Dagewesene . Es ist staunenswert , die Glanznummer , die

Truppe Frank Bonhair arbeiten zu sehen , wie Herr B . eins seiner
Kinder mit dem Kopf an Kopf - Stand eine Doppelleiter rückwärts

herauf - und heruntergeht . Eine solche Leistung wurde jedenfalls bis¬

her hier noch nicht gesehen . Was soll man aus dem reichhaltigen
Programm noch hervorheben ; es ist jede Nummer ganz vorzüglich.
Hervorheben wollen wir nur noch die Gebrüder Cortp als urkomische
Reckturner , Herrn Warnecke als Gesangshumorist , welcher ganz vor¬

züglich angesprochen hat ; ferner die urkomischen Vorführungen der

musikalischen Clowns , bei denen die Lachmuskeln des Publikums
nicht zur Ruhe kommen , die beliebte Throlerin Frl . Allenbach rc.
Wer sich einen genußreichen Abend verschaffen will , der versäume
nicht , daS Oppermann

'
sche VaristS -Theater zu besuchen , zumal die

Vorstellungen nur kurze Zeit währen werden.

T Kleine Notize « . Am Sonnabend , den 20.
d . Mts . , ist die hiesige Militärschwimmanstalt eröffnet
worden . — In der Bahnhofstraße gerieten der Kutscher einer

Droschke und der Knecht eines Frachtwagsns , welche fich beide

nicht bequemen konnten , mit ihrem Gefährt in richtiger Weise

auSzuwetche » , mit einander in Streit und schlugen vom

Sitze aus zum Ergötze » des Publikums mit ihre » Peitschen
so lange aus einander los , bis es einigen Passanten gelang,
die Streitenden zu bewegen , von einander abzulaffen . —

Beim Bahnhof stürzte gestern Mittag ein Ochse , welcher per
Bahn für de» Schlächtermeister K . hier angebracht war , in¬

folge vollständiger Ermattung zu Boden und war es den Be¬

gleiter » nicht möglich , das Tier von der Stelle zu bringen.
Erst nachdem man dem erschöpften Tiers eine längere Ruhe
gegönnt , konnte dasselbe mit Hilfe anderer nach Anordnung
des Herrn Obertierarztes Grevs hoch gehoben und weiter Irans-

portisrLwerdsn . — Auf eigentümliche Weise war am 2 . Pflügst-
tazs auf dsr Radorsterstraße die Kleidung eines Herrn in Brand

geraten . Derselbe ging ruhig seines Weges , als er plötzlich von

Passanten darauf aufmerksam gemacht wurde , daß der ganze
untere Teil seines Rockes Feuer gefangen habe . Schnell
« urde das Feuer beseitigt , wobei es fich hsrausstellte , Laß
der Brand durch eine brennende Cigarre , welche unversehens
in dis Tasche des Rockes gefallen , entstanden war.

-j- Bürgerfelde . Der hiesige Turnerb und feiert
am 9 . Juni d . I . sei » erstes Stiftungsfest , bestehend aus

Schauturnen und Ball . Es können auch Fremde eingeführt



vrrden . Der junge Verein wurde Anfang Juni v . I . von
, 5 Interessenten gegründet. Zur Zeit beträgt die Mitglieder.

ca. 105 . Da der Verein keine Kosten scheut , das Fest
,u einem schönen zu gestalten, und die jungen Turner schon
recht Tüchtiges leiste«, wird der Erfolg nicht auSblsibe» und
da§ Fest in großartiger Weise verlaufen.

rr Zwischenahu . Die beiden schönen Pfingsttage
haben eine gewaltige Menge Besucher unserm Ort und Drei¬
bergen zugeführt. Am ersten Tage waren etwa 1500 und
am zweiten Tags über 3000 Personen hier. Unsere Wirts
habe » ihre Aufgabe gut gelöst und konnte« alle voll befriedigt
«erde«. Freilich muß man , wenn der Andrang gar zu stark
wird, zuweilen sich mit etwas Geduld wappnen, Zumal wenn,
mie am ersten Tage auf Dreibergen , sich über100 hungrige
Gäste mehr an die Mittagstafel setzen , als angemeldet waren
oder worauf gerechnetwar . Wahrlich ein Stück Arbeit für dis
Hausfrau, dann noch für alle genügend fertig zu stellen.
Aber mit etwas Geduld verlief alles glatt. — Die Bälle am
z«eite« Abend bei Creutzenbsrg, im Kurhause und bei Lüsche»
waren sehr stark besucht und schwang trotz der Hitze die junge
Welt vergnügt das Tanzbein . — Seit Jahren sind die
Pfingsttagenicht so schön gewesen , wie in diesem Jahre . Der
ausgiebig vorher gefallene Regen hatte den Staub gebannt
und grünte und blühte alles in wunderbarster Frische.

Westerstede !, 33 . Mai . Herr H . Ehlers zu
Seggern hat feine Hausmarmsstelle für 47,000^ an den
Pächter Herrn G . Brumund zu Auswege verkauft. (Ammerl .)

(?) Baut , 33 . Mai . Ems schreckliche That ist in
-er letzten Rächt in der „Neuen WilhelmShavener Straße"
zu Neubremsn verübt worden. Als der Arbeiter Nabel
mit seiner Frau gegen zwölf Uhr, von einem Pfingstausflugs
zurückkehrend , vor seiner Wohnung in der benannten Straße
angelangt war , trat plötzlich ein Mann auf Lis Frau zu und
beschimpfte sie durch die unflätigsten Redensarten . Herr
Nabel trat für seine Frau ein, erhielt aber von dem Unhold
mehrere Stiche mit einem scharfen Dolchmesser , so
daß er zusammenbrach und auf der Stelle ver¬
starb. Durch dis Hilferufe der Frau aufmerksam gemacht,
setzten Passanten dem Mörder rach und nahmen ihn fest.
Es ist ein Kesselschmied , namens Hisländer . Wie verlautet,
soll der Mörder den N - mit dem Hauswirt verwechselt haben,
auf den er es abgesehen hatte

K Abbehause«, 33 . Mai. Herr Ober -Regiemngsrat
Dr. Kollmann wird am 31 . d . Mts . in Rehmes Gasthause
Hierselbst einen Vortragüber die Ausführung der angeordueteu
Aufnahme einer Bodenstatistik halten , zu welcherdis Gemeinde¬
vorsteher, Beigeordneten und Zählagenten geladen werden
sollen.

tzl Delmenhorst, 33 . Mai. Eine zwar unscheinbare,
aber für die beteiligte» Kreise sehr erfreuliche Aeuderung ist
in diesen Tagen an dem hiesigen Bahnterrsin getroffen
worden, indem das Einfahrtsthor zur Rampe bequemer, und
zwar nach der Ecks an der Orthstraßs hin, gesetzt ist . Bisher
war die Auf- und Abfahrt bei großen Wagenladungen
äußerst schwierig, da das Wenden auf der Straße oft kaum
möglich erschien, und hat dieser Umstand den Marktbeziehern
und Fuhrunternehmern oft zu den bittersten Klagen und
BeschwerdenAnlaß gegeben, deren Ursachejetzt verschwunden ist.

// Schweewarden« Auf der Chaussee , die von
Blexersande nach Rahden führt , wird eine Brückenanlage her¬
gestellt. Der Kanal schneidet hier dis Chaussee von Osten
nach Westen. Mit dem Bau der Pumpenvorrichtungen zu
Neuhamm hat man noch nicht begonnen, während die Aus¬
schachtung des Kanalbettes ungemein rasch vorwärtsschreitet.

ZsElsfleth , 33 . Mai. Dis große Respschlägerbahn
des Herrn Ramien ist an ein hiesiges Konsortium für 5000
Mark verkauft worden . Das Kaufobjekt umfaßt außer der
Bahn noch ein Wohnhaus und das Grundstück.

Vom Weserftrande , 33. Mai . Bei dem letzten
heftigen Gewitter , welches stellenweise von starken Hagel¬
schauer» begleitet war , schlug der Blitz in Aschwarden auf
drei Stellen ein und sind die Häuser abgebrannt.

* Ans Oftfriesland , 33 . Mai. Aus Ditzumer¬
verlaat wird vom ersten Pfingsttage gemeldet, daß dort nach¬
mittags 13 bis 5 Uhr sin schweres Gewitter , begleitet von
wolkenbruchartigem Regen, kiederging. Durch den gefallenen
Regen sind die Weideländereien derart unter Wasser gesetzt
worden, daß dis Kühe aufgestallt werden müssen. — Ein
weiterer Bericht lautet : Das am erste« Pfingsttage nach¬
mittags bei Bunde niedergegangene Gewitter , begleitet von
Hagelschlag, muß furchtbar gewesen sein. Während andert¬
halb Stunden hat es ununterbrochen gehagelt. Dis Ernte
gilt größtenteils als verloren . Nähere Nachrichten aus den
Polder » stehen»och aus, doch soll Charlottenpolder sehr stark
mitgenommen worden sein, lieber Bunde hinaus, in der
Richtung nach Weener , ist kein Hagel gefallen. Bunde selbst
hat sehr unter de« Unwetter zu leiden gehabt. Die Gärte»
bieten einen trostlosen Anblick ; der Erdboden ist bedeckt mit
den von de» Bäumen geschlagenen Blättern, Blüten und
Zweigen. In der Nähe von Bunde find aus der Weide 3
Kühe vom Blitz erschlagen worden.

— Aus Weener wird der „Ostsr. Post ." noch ge¬
meldet : Am 1 . Pfingsttage entlud sich um Mittag über
Rheiderlsnd ein schweres Gewitter , begleitet von Regen und
Hagelschauer. Die Polder, namentlich Landschaftspolder,
dann auch Bunderhee und Bunde sind von den ungefähr 3
Stunden hindurch niedergehenden Hagelschloffe« arg «ritze»
"ommen. Auf den Polder» sind die Felder wie gemäht;
das Vieh ist aufgestallt. Leute, die beim Mittagsmahlsaßen,
stellten das Essen ei», dg»» stg konnten keine Schüssel auf
dem Tisch mebr sehen , so dunkel war es geworden. Am 3.
Pfingsttage standen noch große Flächen Landes unter Wasser,
wohl 15 Stück Hornvieh, Schafe, auch einige Pferde find
vom Blitz erschlagen. Die älteste» Leute erinnern sich nicht,
jemals ein solches Unwetter erlebt zu haben.

-z. Abgeordueteu -Versarnrnluug des Olden¬
burger Landes - Lehrer-Vereins und Dor-
versammluug der Laudes -Lehrerkousereuz.

Jever , 33 . Mai.
Nach mehr als 50jähriger Gewohnheit findet alljährlich

die Pfingstkonserenz der evangelische» Lehrer unseres Landes
statt . Der zweite Pfingsttag ist zunächst Vorbereitmigstag
für die große Pfingstkonserenz, doch findet, seitdem die evan¬
gelischen Lehrer des Landes sich zu dem Landes-Lehrerverein
zusammengeschlossen, zuvor die Abgeordnetenversammlu .ig statt,
zu welcher die jetzt bestehende « Konferenzen ihre Vertreter
entsenden. Obgleich Jever etwas weit von der Centrale
unseres Landes abgelegen ist, so hatte« sich doch über 70
Lehrer zur Abgeordnetenversammlung im Konzerthause ein-
gefunden. Es waren 39 Konferenzen mit 53 Abgeordnete»
vertreten . Der Vorsitzende, Herr Lehrer a . D. Lahrssen-
Oldenburg , hielt zunächst eine herzlicheAnsprache au die Er¬
schienenen, zugleich wünschend, daß die Arbeiten zum Segen
der Schule gereichen möchten.

Hieraufwurdsalsl . Punkt der Tagesordnung vondemselben
der Jahresbericht erstattet . Der Landes-Lehrervsrein zählte
im verflossenen Jahre 633 Mitglieder gegen 633 im Vorjahre,
die Zahl der Sinzelmitglieder beträgt 87 , wogegen jetzt 49
statt bisher 46 Konferenzen dem Vereins angehören. Der
äußere Bestand ist befriedigend, nicht so sehr der innere,
namentlich wurde eins bessere Beteiligung an der Abstimmung
hochwichtiger Fragen gewünscht. Ueber die Thätigkeit des
Vereins wurde folgendes erwähnt : s. Ein Gesuch an die Behörde
um Gewährung einesGnadenquartals andis Witwe bezw.
di? Erben einer verstorbenenLehrers, also, daß dieBestimmungen
des CivilstaatsdimcrgesstzeS in ZZ 3 und 4 auch für Bolks-
schullehrer in Anwendung kommen, ist abschlägig beschicken
worden, trotzdem der Witwe bezw. den Erben des pensio¬
nierten Lehrers das sog . Gnadenquartal schon lange gewährt
worden ist. Konsequent mußten also alle Erben verstorbener
Lehrer in eine solche Vergüustigung eintreten . Der Vorstand
behält diese Sache im Auge und hofft, daß dieselbe einst von
der Staatsregisrung auf Kosten der Staatskasse verfügt wird,
b . Richtete der Vorstand nach Abstimmuug der Konfe¬
renzen eine Bittschrift an das Großherzogliche Oberschul-
kollegium, daß derKostzwang, welcher zwischenNeben-
und Hauptlehrern besteht, aufgehobenwerde. Für de«
Fall, daß dis Behörde zustimme, müßten de» Rebenlehrern
II . Klasse 700 resp. 880 Mk. gezahlt «erden. Sollte die
Behörde nicht für dis Aufhebung des Kostzwanges sein, eine
Frage, dis in der ganze» Oldenburgischen Lehrerwelt mit
ganz vereinzelten Ausnahmen mit ja beantwortet wird , so
schlügt der Lshrerverein in der Bittschrift vor, das Gehalt
des Nebenlehrers auf der Geest von 195 Mk. (hört !) auf
350 Mk. zu erhöhen und den Satz von 315 Mk. für Neben-
lehrer II . Klasse in der Marsch zu belassen, doch soll dem
Hauptlshrer ein angemessenes Kostgeld von 450—500 Mk.
zuteil werden. Für dis Aushebung des Kostzwanges ist indes
bei der Behörde nach dem Bericht wenig Stimmung, man
hat sich daher an das Ministerium gewendet, doch ist man nach
einem Verlaufe von 3 Monate » ohne Antwort geblieben.
Diese Angelegenheit dürfte daher im nächsten Herbst wohl
noch die Landtagskreise beschäftigen, o . Ist über eine
Statistik der Volksschule verhandelt.

HerrWisse legte als Rechnungsführer des VereiuS
den Rechenschaftsbericht vor . ä . Rechnung der Lehrervereins-
kaffe. Einnahme : 1142 M?., Ausgabe : 801 Mk. , Kaffen»
behalt 340 Mk. Die „Providentia" hat 300 Mk. laut
Vertrag an dm LandeSlehrerveretn als Beitrag geleistet,
s . Rechnung der Liederbuchkasss: Im verflossenen Jahrs
sind 3567 Exemplare verkauft . Die Gesamteinnahme betrug
5575 Mk. gegen eine Ausgabe von 434 Mk. , so daß sin
Kassenbestand von 5141 Mk . verblieb , DerPestalozziversin
erhielt bisher an Zuwendungen 11,939 Mk., der Gesamt-
reingewin« betrug bis jetzt 17,080 Mk. , der direkte Ver-
mögenszuwachs 1287 Mk. tm letzte« Jahre. § . Herr Harms-
Oldenburg erstattete die Rechnung der Schreibheftkaffs.
Im verflossenen Jahre sind 45,055 Hefts verkauft, «ährend
bisher die Zahl 40,000 nicht erreicht wurde . Die Einnahme
betrug 5582 Mk. , die Ausgabe 4747 Mk. , der Kaffebehalt
835 .31 Mk. L . Dis bisherigen Revisoren der Rechnungen,
Herr Ladewigs und Herr Dünne - Oldenburg , wurden mieder-
gewählt und ihnen für die Mühewaltung gedankt. Punkt2 .
Die Versammlung überwies einstimmig 3000 Mk. aus der
Liederbuchkasss und 1000 Mk. aus der Schreibheftkaffe dem
Pestalozziverei«. Punkt 3 der Tagesordnung : Statistik des
(evangelische«) Volksschulwesens. Zunächst wurde der Wunsch
geäußert , daß such das katholische Volksschulwese« unseres
Landes berücksichtigt werde, um auch für diesen Teil des
Herzogtums bestimmte Anhaltspunkte über das Gchaltsver»
hältnts zu habe«. ES wurde in der heutigen Versammlung
nur der Teil, welcher die Lehrerverhältnisse betrifft, beraten
und einstimmig dafür eingetreten , baldigst eine solche Statistik
ins Werk zu setzen , damit namentlich dis Landtagsabgeordnete»
mit ganz positiven Angabe« über die Lshrerverhältnisse, die
sich M z . Zt . für jüngere Lehrer ungemein ungünstig ge¬
stalten, versehen werden . Punkt 4 : Seminar - Jubelfeier.
Herr Lahrffen teilte mit, daß diese am 7 . uud8 . August d . I.
stattfinde (das Komiteebestehtaus denHerren SchulratDr . Oster-
man« , Seminarlehrer Engelbart und Lueke « , Hauptlehrer
Johanns und Hauptlehrsra . D. Lahrflen) und er beauftragt sei,
die oldenburgischen Lehrer zu dieser Feier herzlich einzuladen.
Punkt 5 . Da die deutscheLshrerversammlung und der deutsche
Lehrertag denmächst in eins aufgehen, so wurde wegen der
zu wählenden Abgeordneten hierüber verhandelt , doch vor¬
läufig bestimmt, da erst vom nächsten Jahre ab alle zwei
Jahre nur dis deutsche Lehrerversammlung stattfindet, diesen
Punkt im nächsten Jahrs zu beraten . Einstimmig wünschte
man, daß der bisherige übliche Staatszuschuß von 310 Mk.
jährlich erhalten bleibe, auch wenn nur alle zwei Jahre
Abgeordnete, dann aber in doppelter Anzahl gewählt würden.
Punkt6 . Schulchrontk wurde bis nächstes Jahr verschoben.
Mit Herrn Bessin- Berne soll ein Vertrag abgeschlossen werden,

wonachdieservom I . Sept. d . J . 200 Mk. jährlich für Insertionen
im Rahmen einer Spalte nebst Beilagen zahlt . Dem Schrift¬
führer wurden für seine große Mühewaltung 50 Mk. pro
Jahr zugebilligt.

Ein Antrag von großer Wichtigkeit, namentlich auch für
die Volksbildung und im Interesse der Schule wurde wegen
seiner Bedeutung an die Einzelkonferenzen zur Beratung ver¬
wiesen. DerAntrag lautet: „ Der oldenburgischeLandes -Lehrer-
verein ' ist der Ansicht, daß unterden gesteigertenAnforderungen,
welche das öffentliche Leben an die Volksschule, stellt, das
Maximum der Schülerzahl einer Klasse in der Weise auf dem
Wegs der Verordnung oder eines Gesetzes festgelegt wird,
daß die Zahl 80 nicht überschritten »erden darf, der unterste
Jahrgang darf nicht mehr wie 60 Schüler (ABC -Schützsn)
zählen. In ungünstig gelegenen Schulachten kann das Ober¬
schulkollegium das Maximum auf 60 herabsetzen , um auch
den Kinder« der minder begüterten Schulachtsgenossen eine
für das Leben notwendige Schulbildung augedeihen zu lassen.

"
Nach dreistündiger Thätigkeit wurde dis Abgeordnetenversamm¬
lung geschlossen.

Nach halbstündiger Pause tagte dis Voroersammlung der
Landes- Lehrer- Konfersnz unter demselben Vorfitzende».
Als Vorträge für die morgende Versammlung sind angemeldZt:
1 . Die Schule als EtaatSanstalt . Referent : Herr Blanke,
Altgarmssiel . 2 . Die Bildung des Charakters durch die
Lektüre des Lesebuchs. Referent : Herr Brand , Jever. 3 . Dis¬
pensation von der Sommerschuie. Referent : Herr Probst,
Eckwarden. Nachdemnoch sin Komitee von neun Herren gewählt
worden war , um Vorschlägefür das Bureau der Hauptversamm¬
lung zu mache », von denen drei als Abgeordnete zur nächsten
Lshrerversammlung zu wählen find, wurde die Vorvrrsamm-
lung geschloffen . Herr Fiffe», Jever, lud zum Abendkonzert,
das vom Männergesangversin veranstaltet wurde, ein ; eben¬
falls zur Besichtigung des Schlosses, der Sammlungen im
Gymnasium . Ferner hatte Herr Brausreibesitzer Fettkötsr dis
Konferenzteilnehmer zu einem kühle » Trunks an der Quelle
zu morgen Nachmittag eingeladcn. Der Kommers nahm
einen sehr gelungenen Verlauf , dis Einzel- und Gesamt¬
leistungen fanden ihre volle Würdigung seitens der Zuhörer.
Die Stadt Jever hatte zu Ehre» der Versammlung reichen
Flaggsnschmuckangelegt.

Stimme« mrs dem Publikum.
( Für „ Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Reduktiv«

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Eversten.

In Nr . 117 d . Bl . befindet sich ein Artikel des 8 -Korrespon-
denten , betr . Spezialitäten - Vorstellung in Oppermann 'S Hotel , worin

unter anderm bemerkt ist, daß der Weg nach dem Eversten für die

Besucher des damals dort befindlichen Spezialitäten -Theaters reichlich
weit und die Beleuchtung desselben (soll sich wohl auf den Weg und

nicht auf das Theater beziehen ) für die zur Stadt heimkehrenden in

Eversten nur mangelhaft sei. Hierauf wird entgegnet , daß dieser
Artikel durchaus nicht der Wahrheit entspricht , denn der Besuch an beiden

Pfingsttagen und auch gestern war ein so enormer , daß der Besitzer
des Sommerlokals „Odeon " , Herr Gastwirt Jken , nicht Stühle

genug besorgen konnte , um alle Besucher zu placieren . Es

scheint demnach nur auf eine Herabsetzung dieses Lokals abgesehen

zu sein, denn auch die Beleuchtung des Weges dahin ist den Ver¬

hältnissen entsprechend und vollständig genügend . Außer dem

^ -Korrespondenten hat sich noch niemand darüber beklagt . Allerdings

scheint seit dem Fortzuge des Künstlerpersonals sich die Garten¬

wirtschaft des Herrn Jken bedeutend zu heben und besser als sonst

besucht zu werden.

ARS Me « WM «.
Berlin , 23 . Mai. Ein entsetzlicher Unglücksfall

ereignete sich am Mittag des ersten PfingsttageS im Vorort
Frisdrichshagen. Der dortige Postbeamte Korfies wurde,
als er in der Ausübung seines Dienstes eine» Wagen der
Straßen - Dampsbah« «ährend der Fahrt best igen
wollte, von den Räder « erfaßt , zu Boden gerissen und buch¬
stäblichzermalmt, so daß der Tod aus der Stelle etntrat.
Der Unglückssall ereignete sich zufällig gerade vor dem Hause
des alten Vaters des K. , der am Orts ei» Schankgefchäft
betreibt . Der Schmerz überwältigte den alten Mann der¬
maßen, daß er kein Wort hervorzubringen vermochte und
händeringend vor der Leiche seines hoffnungsvollen Sohnes
stand. — Der so jäh aus dem Lebe» Geschiedenewar allge¬
mein beliebt und von seinen Vorgesetzten als pflichttreuer
Beamter geachtet. K. ist übrigens das zweite Opfer der
Friedrichshagener Dampf -Straßenbahn seil deren Inbetrieb¬
setzung im vorigen Jahrs.

— Im benachbartenSpandau produzierten sich in
der „Neuen Welt" am ersten Pfingsttage u. a. zwei BrüderB.
alsTurmseilläufer und führten auf dem hohen schwanken¬
den Pfade allerhand Kunststücks mit großer Sicherheit aus.
Bei einem besonders schwierigen Tric, bei welchem der sine
der Brüder «uf einem Stuhl saß, während der anders, der
jüttüLLe, aus der Lehne aus einer Hand balancierte , verlor
letzterer das Gleichgewicht und stürzte, am Netz vorbei , Mitten
in das zahlreich anwesende Publikum . Er fiel aus einen
etwa10 Jahre alten Knaben mit solcher Wucht, daß dieser
schwerverletztzusammenbrach und nach etwa 10 Minutenver¬
starb Der abgestürzte Seilläufer kam mit einer Kopfver¬
letzung davon, dis nicht lebensgefährlich erscheint. Er» an¬
wesender Arzt leistete ihm die erste Hilfe.

— Ein entsetzliches Eisenbahn - Unglück, welches
a» die Steglitzer Katastrophe erinnert , ereignete sich am ersten
Pfingsttage abends gegen 9 Uhr auf dem Bahnhof der
Rordbahn „Schönholz- Reinickendorf. " Als der von Stralsund
kommende Schnellzug die genannte Station passierte, standen
gegen 600 Passagiere auf dem Perron, welche mit dem Zuge
nach der Bsrnauerstraßs fahre» wollte« . In dem Glauben,
daß dies der fahrplanmäßige Zug sei, drängte das bereits
mit FahrbillettS versehene Publikum «ach der verschlossene«
Barrieremit solcherGewalt , daß der bevorstehende Bahnwärter
de« Andrang nicht widerstehen konnte und die Barriörs sich
öffnete. Sofort drang dieMenge von hinten nach , und dis vor«
gedrängte 15 Jahre alte Jda Türmer,Tochterdes in der ZionS-
kirchstr . 13 wohnhaften Malers E . Triemer , wurde von der
Lokomotive des durchfahrenden Zuges gefaßt und am Kopfs



derartig schwer verletzt, daß sie nach wenigen Minuten ver¬
starb . Eins Sekunde später hätte sich ein dichter Menschen-
knäuel auf dem Geleise befunden und es wäre ein Unglück
erfolgt von dem fürchterlichen Umfange wie seinerzeit in
Steglitz.

Hamburg, 33 . Mai . Wegen der von mehreren
Eisenbahn -Schaffnern seit langer Zeit betriebenen Beförderung
von « blinden Passagieren * sollten u . a. nicht weniger als
achtunddreißig rheinische Viehhändler verhaftet worden
sein. Diese Angabe erweist sich, «ie dem B. T. von unter¬
richteter Seite versichert wird, als stark übertriebe », da die
Zahl der verhafteten Viehhändler überhaupt nur sieben be¬
trägt, von denen nicht einmal alle Rheinländer sind; es
stammen nämlich zwei aus Esse« a . d. Ruhr, zwei aus
Duisburg und je einer aus Ibbenbüren in Wests. , Münster
in Wests, und Bochum in Wests.

Christiauia, 33 . Mai . Am Sonnabend hat bei
Bardale » ein Erdrutsch stattgefunden, durchweichen 40
an einem Kanal gelegene Gehöfte verwüstet worden find;
ca. 100 Menschen sollen ihr Leben eingebüßt haben . Der
angerichtets Schaden wird auf eine Million Krone« geschätzt.— Eine weiters Meldung von heute besagt : Die Lage auf
dem Terrain des Erdrutsches bei Bardalen war heute
Mittag noch ziemlich unverändert . Auf den Höfen an der
nördlichen und südlichenSeite des Flusses find 119 Menschen
umgekommen und 44 gerettet.

Tralee (Irland ), 33 . Mai . Als heute ein mit
Schweinen beladener Eisenbahnzug , in dem sich auch zwei
Wagen mit Passagieren befanden, den Berg Glenagolt,
11 Meile » von Tralee, hinabfuhr , verlor der Lokomotiv¬
führer die Gewalt über die Bremsvorrichtung . Infolge
dessen stürzte die Lokomotive beim Passieren einer Brücke in
dm Fluß und zog 7 mit Schweine» beladene Waden mit
sich. Die Wagen stürzten aus einer Höhe von 40 Fuß in
den Fluß. Der übrige Teil des Zuges entgleiste und wurde
sehr schwer beschädigt. Der Lokomotivführer und zwei Heizer
wurden getötet, 11 Passagiere schwer verletzt.

GomKeip Gewerbe AM WerVehr.
OldmdMs, 24 . Mai.
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Der heutige Marktverkehr war

82 °/° c
1510

ein sehr mäßiger, die Anfuhr von Schweinen
"

jedoch ziemlich be¬deutend , wodurch bei etwas vernachlässigter Nachfrage die Preisegedrückt wurden . Durchschnittlich wurden für Sechswochenferlel
noch 18 Mk. erzielt , am Schluffe 17 Mk., cs blieben jedoch sehr viele
Schweine unverkauft. Kartoffeln waren wenig angefahren undwurden mit 60 70 H pro Scheffel angeboren . Butter und Eierwaren ebenfalls nicht in großen Quantitäten am Markt, der Handel
ging nicht sehr flott, Butter kostete 90 L» bis l Mk. Pro Pfund,.Eier erzielten einen Durchschnittspreis von SK H Pro Dutzend . Der
Absatz von Fleisch und Gemüse ließ zu wünschen übrig. Spargelwar außerordentlich viel am Markte und wurde je nach Qualitätmit 40 —65 H pro Pfund verkauft.

Jever, 28 . Mai. Dem heutigen Markte waren 454 St . Horn¬
vieh, 171 Schafe mit Lämmern und ca . StO Schweine zugeführt.Der Handel mit Hornvieh gestaltete sich etwas besser wie am vorher¬
gegangenen Markte , die Preise stellten sich jedoch nicht höher . ESwurden bezahlt für 2jährige Beester 120— ISO Mk , 3jährige gute

tiedige Beester 210 —270 Mk., tiedig « leichte Kühe ISO M!., hoch¬tragende beste schwere Kühe 330—400 Mk., mittelschwere Ochsen210 - 240 Mk. Der Handel mit Schafen , Schaflämmernund Schweinenwar gut . Schaflämmer bedangen durchschnittlich 7,50 Mk . Die Nach¬frage nach Ferkeln war wieder stark, doch wurden durchweg etwas
niedrigere Preise angelegt wie früher. Bis 4 Wochen alte Ferkel
bedangen 12,5 « bis 16.50M ., ü Wochen alte 18 Mk., 9 Wochen alte
26 Mk . Die Gänsekücken wurden je nach Größe zu Preisen bis

Oldenburger Marktpreise.
VSA24 . Mai 1.W3 M H

Butter, Waage . . . . . «U 1 —
Butter, Markt?«Se . . . ^ „ 1 10
Rindfleisch . . . . . . . „ - M
Schweinefleisch . . . . - M !

WitternNgsveodachrnngenin Oldenbnrg
so« A. Schulz . Optiker.

Monat. XS«.'M!S»Meter
« Lö.

Bor»MeterPariser
L»k«.Lin.

Lufttempeüatnr
Monat, § höchste, suiedrilst«

Hammelfleisch SO
Kalbfleisch 30
Flomen ^ — 60

23 . Mai ! 7U. Rm . I - j- 18,7
24. Mai ! 8 , Bm . > -s- 10,7

760,6
757,9

88 . I .slns. Mail -j- 17.2 !! ,
28 . i24 . Maij — Ii ^ '6

M » rSit LS. Markt SS.

VS LvK WSW « VRLG8 44 - Mit VvUstäväig
LöLLKV^ eMIllSü Mil, 8ll11 weinKAILLV8 LchAKGM vom 1 « ArRILL vv. All

vvräsll Mä Lade ied ällder äis kreisv kür 8ämMeks NMll
LTL lllläKLiLlSS' LillLllllLsprsM Lsratögesekt.

KZM " 88 bistel Zivk eins rum svlsr von
LIvLLvrsloLs» jöäsn KssoffmLeks unä pnoislsgo.
LlviSvrvalt » » « bS8ts vZsekoekts üusIitNsn , kiolsi' 4V ff.

50 ?f.25

« » vZLGlLli»« flin ttsi 'i'sn- u . Knsbonsnriigs in äuneksuF 80lilien 0usIiiÄ1sn.
gepLntioi'l fsüöi-äietil.

VvttLSAK« , 8l»« 1t»Lrv»v unä
^ WVÄLLLVIL VSL88 llllä VröMS , MonI «AHLX- LsG»I»«N-

KIinkLaKv , LavkSMK , vtv.
Rastede. Der LandmannJo Han«

Albers zu Hah» läßt am
Freitag- de« SS. Mai er.,«achm. 4 Uhr,

im Hahuer Kruge seine zu Hahn , un¬
mittelbar an der Vareler Chaussee belegene
Landstklls, groß 8,7783 La, mit einem guten
Wohnhause, Scheune , Wagenschelf, gern . Kar¬
toffelkeller, Backofen und Brunnen , Garten
mit 40 Obstbäumen, zum Verkauf aufsetzen
und « ird in diesem Termine bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag erteilt «erden;
auch kan« auf Wunsch der Kaufschilling zur
Hälfte stehe » bleiben.

Sämtliche Ländereien , größtenteils beim
Hause belege«, befinde» sich in guter Kultur
und können 3 Milchkühe, 3 Stück Jungvieh,
«ofür genügend Futter geerntet wird, gehalten
werde».

Für eine« Proprietär, der et«as Landwirt¬
schaft betreiben will, auch für einen Hand¬
werker und sonstigen Geschäftsmann eignet sich
diese Stelle. Antritt «ach Belieben. Aus¬
kunft wird gern erteilt.

Kauflustige ladet ei«
O. Hrrxvnckoi 'ir, Auktionator.

Suche Umstände holder a . sogleichei« Mädchen, welcher melken kann, gegen
hohen Lohn Ww . Nachtwey, Lindenallee.

HV . Gaststratze Nr . 3,
Friseur und Perrückenmacher.

FLAHFA 3 X »««.ovo , 3 x «v,«««, 3 x ES »«««
RZW , fl x 2« ,«VS Frcs. u . s . w . , kleinster Treffer 4VV Ficr.

Deutsch gestempelte Ottomanische LOO Frcs. Lose
alle 3 Monate 1 Ziehung , jährlich 6 Ziehungen, Ankauf erlaubt.

AM" Nächste Ziehung schon 1. Juni.
Jedes Los gewinnt Wenigstens188 Mk. bar.

Kein Verlust, sichererTreffer mit Ueberschrch garantiert.
Die monatliche Einzahlung für 1 ganzes Los beträgtS Mk.

I. Gelroll , llerUrr Zllvtrsr-Selrönlianssi».
Aufträge erbitte baldigst.

_ Listen gratis.
Oldenburg. Diejenigen, welche Forder¬

ungen an de» Nachlaß des weil . Kaufmanns
Heinrich WilhelmPahle haben, ersuche ich
um sehr gefällige Hsrgabe ihrer Rechnungen
bis E«de Mai.

Der Testamentsvollstrecker:
RechtsanwaltGreving

am Markt 8.
"

Vergnügungsfahrt
per Dampfer „Nixe.

"
Oldevbnrg - Elsfleth « Blnmenthal-
Vegesack und zurück. Abfahrt 3 Uhr
mittags , Rückkunft3 Uhr nachts. Karten L 3
zu haben bei Besecke , Bahnhofstraßs;
Schuaner; Stalling , Donnerschweerstr . ;
Oppermann s Hotel, Rüdebuscham,
Markt. W . Eickhoff. Verl . a. 3 . Pfiugsttagei . Eversten e. gold.
Lnluanirvil IVollrain . — Gtnnllnto L. Brosche. Gsg . Bel . abz. kl . PrinzesstnwegNr . 171.

Dppermanns
V - VSrsatSI *.

Täglich:
- Groste

Wnstler - n. StzeziaMtell-
VorstellMg.

Anfang an den Wochentage« um 8 Uhr,
Sonntags um 7 Uhr.
Entree SV -S, Militär die Hälfte.

Hierzu ladet ergebenst ein
die Direk tion.

Beste grüne Schwertfchnittdohne«,
sowie schöneZwiebel« kann billigst abgebm

Carl G - Hatzen.

Ttörfl - izch,
jetzt billiger , empf. D . G . Lampe.

Pikanten Ostst . Kümmelkäse
undKrantkäse empf. D . G . Lampe.

Mjadmger Rahmkäse
fett u. pikant ä V, KZ 60 L, empf.

D . G . Lampe.

Merdedüllger
Gefunden eine Brille . Haarenstr . 37.

«Lei dem meinem KnechteH. Lehners am
Freitag , den 19 . d . Mts . , auf der Rosen«

straße mit meinem Fuhrwerks betroffenen
Unglück haben sowohl Herren wie Damen in
menschenfreundlicher Weise bereitwillige Hilfe
geleistet, «ofür ich in Ermangelung näherer
Ramenkenntnis aus diesem Wege meine«
wärmsten Dank aussprechen möchte. Gleich¬
zeitig möge hier die Nachricht Platz finde«,
daß die Verletzung sich als weniger gefährlich
erwiese» hat, »ie es im ersten Augenblick den
Anschein gehabt . Nach der Erklärung des
behandelnden Herrn Arztes ist dis Voraus¬
setzung berechtigt, daß für den Betroffene«
keinerlei nachteilige Folgen zu befürchten sind.

Joh . Bost.
Lerlaq ««d Dr«ck t «« -ti. Sa >ar >. <ür dir Redsktio « ver »«t« o . lt -chr -o. vchars «>« Oise« m -., ». - . -rstrxß«



Mittwoch, den 24. Mai 1893.
Wertage ,

M 118 der „Nachrichten für MM und Land " WM

Die Generalprobe.
4) Humoreske von Gustav Höcker.

« L . tSiachdrxck »«r»,te ».>
-Aber, Herr Doktor/ wandte Paula verblüfft ein, .ich

war ja niemals in — *
„Ich muß bitten , mich nicht zu unterbrechen, " verwies

der Redner im Parlamentstone, um dann fortzufahre« :
.Während vorhin , als ich in einer mir so teure » Herzenssache
erstmals das Wort an Sie richtete, mein Geist sich verwirrte,
meine Zunge mir den Dienst versagte, hat mich bei jenen
öffentlichen Anlässen Ihre Gegenwart begeistert und meinen
Worten Flügel verliehe«, ja , sie hat mir zu meinen größten
oratorischen Siegen verholfe», denn schon damals — lassen
Sie eS mich jetzt gestehen — schon damals sagte mir mein
Herz, daß Sie, nur Sie allein, das Weib seien, an dessen
Sette mir das Paradies auf Erden erblühen würde . Ich
brauche das unübersteigliche Hindernis nicht erst zu nennen,
welches mir damals » och die schmerzliche Pflicht auferlegte,
jener Stimme in mir Schweige« zu gebieten. Jetzt aber tönt
ste nur um so mächtiger in mir , jetzt, wo ich Sie nach
langer , bitterer Trennung , die mich eins Ewigkeit dünkte,
endlich wiedergesehe« habe, find die reinen Gefühle, die ich
Ihne» treu bewahrt, mit verstärkter Leidenschaft in mir er¬
wacht, und so wage ich denn dieses Geständnis , mit dem ich
Ihnen mein Herz zu Füßen lege. Mit einem Hauche aus
Ihrem Munde können Eie dieses Herz zertreten oder in
einen Wohnsitz der Wonne verwandeln .

"
„ Mein Gott ! " stammelte Paula , welche «ährend dieser

Anrede mit den widersprechendsten Empfindungen gekämpft
hatte, bald nahe daran war, in Lachen auszubrechen, bald
die Befürchtung hegte, es sei mit dem Advokaten am Ende
nicht ganz richtig , und dann von den feurigen Beteurungen
seiner Liebe sich doch wieder in ihrer weiblichen Eitelkeit
gekitzelt fühlte , „mein Gott, Herr Doktor , Sie setzen mich
in die größte Verlegenheit, ich weiß wirklich nicht, wodurch
ich Ihnen Anlaß gegeben habe, zu glauben, daß — Sie er¬
wiesen mir zwar stets viele Artigkeiten —"

„ v «ein, das that ich leider nicht," nahm der Rechts¬
gelehrte seine Rede von neuem auf, mit dem festenVorsatze,
dis Generalprobe ganz durchzumachen, um sich auch auf
unerwarteten Widerstand einzuexerzieren, „im Gegenteil, ich
wagte nie, meine Gefühls für Eis durchblicken zu lassen, ich
that mir im persönlichen Verkehr mit Ihne» stets Zwang an,
und um so mehr mag Sie das Geständnis meiner Liebe viel¬
leicht überraschen. Ganz ohne Hoffnung freilich habe ich
diesen verwegenen Schritt nicht gewagt : Ihre rege Anteil¬
nahme an meiner öffentlichen Wirksamkeit, manches wärmere
Wort von Ihren Lippen, mancher bezaubernde Blick Ihrer
Auge», wenn auch gedämpft von pflichtbewußter Resignation,
hat mich ermutigt . Findet meine heiße Bitte, meine glühende
Werbung um Ihre beglückende Hand Sie aber dennoch gänz¬
lich unvorbereitet , wollen Sie über Ihre» Entschluß erst mit
fich zu Rats gehen, o, so lassen Ste mich wenigstens nicht
ohne Hoffnung von Ihnen scheiden , und wäre es auch ein
noch so kleines Zeichen, welches mir sagt, daß Sie mich
nicht ganz verwerfen . Die Ungewißheit würde mich töten !"

Damit sank DoktorZSchönborn, um seine Rolle gründlich
durchzuführen, vor dem ratlosen Opfer seines Experiments
auf dis Knies nieder.

Jetzt ließ fich hinter der Portiöre ein schallendesBeifalls¬
klatschen vernehmen und gleich darauf trat Kurt hervor,
hinter dem Ohr einen Bleistift , mit der Hand einige Blätter
Papier triumphierend in die Höhe haltend.

„Bravo , bravissimo !" rief er, „das ist ja vortrefflich
gegangen. Ich gratuliere Dir zu Deiner Rede, Echönborn,
ich gratuliere Dir !"

Dann warf er fich in den nächsten Gartenstuh ! und

wollte, fich an Paula's grenzenloser Verwirrung weidend,
vor Lachen bersten.

Trotz manches Rätselhaften in des Doktors Rede
zweifelte Paula doch nicht im mindesten daran , daß diese
Werbung ernst gemeint sei . Als sie nun den Vetter , der
offenbar hinter der Portiöre alles mit angehört hatte , in
maßlose Heiterkeit ausbrechen sah, anstatt in schäumende
Eifersucht zu geraten und seinem Nebenbuhler gehörig den
Kopf zu waschen, als ste zu ihrem Aerger erkannte, für
wie unwiderstehlich er sich in seinemHochmute halten mußte,
eine » solchen Ansturm ruhig auf ihr Herz ergehe» zu lassen,
ohne seine eigenen Ansprüche dabei nur im mindesten für
gefährdet zu halten, da fühlte sie fich in ihrer Eitelkeit
schwer gekränkt und , ganz überwältigt von ihre» bitteren
Empfindungen, saate sie mit bebender Stimme und einen
zornblitzsnden Blick ans Kurt schleudernd: „Ich nchAS Ihren
Antrag au, Herr Doktor ! "

Dann stürzte sie nach der Flügelthür und als ste diese
verschlossen fand , flüchtete sie rasch in eines der Selten¬
gemächer, um den beiden Männer« ihre hervorbrechenden
Thränen zu verbergen.

Kurt und sein rschtSgelehrtsr Freund hatten gar nicht
darauf geachtet, wohin Paula fich gewandt , denn einer sah
den andern an, mit den eben vernommene« Worten beschäftigt.

Der Advokat lag noch immer auf de» Knien und jubelte
einmal über das andere „Viktoria ! Viktoria ! " , so hatte ihn
sein oratorischer Erfolg berauscht, den« wenn er schon ans ein
weibliches Wesen, bei dem er keine tieferen Eympathiee » für
fich voraussetzen durfte , eine solche Wirkung erzielte, um wie
viel sicherer war ihm dann erst der Sieg, wenn er mit diesem
Herzensergüsse vor dis Rechte trat . Das verhängnisvolle Ja¬
wort der Unrichtigen kümmerte ihn in diesem Taumel nicht,
um so mehr aber kümmerte fich Kurt darum , dem plötzlich
alles Blut zu Kopfe gestiegen war.

„Himmel und Hölle !" rief er, im Zimmer hin und her
schießend, „was soll ich davon denken ? Meine mir halb-
verlobts Cousine nimmt mir nichts, dir nichts de« ersten
besten Heiratsantrag an , de» ihr ein anderer macht! Und
Du strahlst vor Entzücken darüber ? Mensch, wenn Du mich
aufs Eis geführt hättest ! Ja, ja , erst vor einer halben
Stunde hat sie von Dir geschwärmt! Dis lange , bittere
Trennung , von der in Deiner Eüßholzraspelei die Rede war,
stimmt ebenfalls ganz verdächtig," fuhr er mit zunehmender
Heftigkeit fort, indem er hastig sein Stenogramm entfaltete
und darin nschlas , „und vorbin erst ist es gewesen , wo
Du Deine» ersten verunglückten Antrag vorgebracht hast,
vorhin erst, hörst Du ? So steht es hier schwarz auf weiß!
Aha, deshalb hatte sie auch keine Zeit , dm Vetter , den sie
anderthalb Jahre nicht gesehen , am Bahnhose zu begrüßen.
Ru« erkläre ich mir auch ihren kühlen, schnippischenEmpfang,
den ich für harmlose Großthuerei hielt . So , so, also in die
langweiligen Kammerfitzungen und Gerichtsverhandlungen ist
ste gelaufen, um Dein Blech anzuhören ! Deshalb fand ich
ste auch so oft nicht zu Hause, wenn ich ihr Unterricht im
Stenographieren geben wollte. O, über die Schlange ! Und
ich Einfaltspinsel habe Dich auch noch ermutigt ! Der
Teufel hole das verwünschte Liebesprotokoll! " schrie er, indem
er das Faszikel in kleine Stückchen zerriß.

„Um Gottes willen, mein Entwurf zum Kaufvertrags,
meine schöne Rede ! " jammerte Doktor Schönborn aufspringend
und die Papierstückchen vom Boden auflesend.

„Warte, Du schuftige Advokatenseele!" drohte Kurt
wütend , „mit Dir spreche ich noch ein Wörtchen. Und das
soll Deine neugebackene Braut auch noch erfahren , daß Du
auf dem rechten Ohr stocktaub bist ! "

Mit diesen Worten stürmte er zur Thür hinaus , durch
den Garten auf die Straße, nachdem er »ährend seines un¬
gestümen Umherschießens im Zimmer einen Stuhl umgeriffen

und im heftigen Anstreifen einen Myrthenstock und mehrere
seltene Kakteen zu Bode« geworfen hatte, daß die Topf¬
scherben umherflogen.

„Kurt ! Wahnfinniger ! " rief der Doktor hinter ihm,
„ so nimm doch nur Vernunft an ; laß Dir nur ein einziges
Wort sagen !"

Mit bestaubten Knieen sprang er dem Davoneilende» nach.
Kaum waren die Schritte draußen verhallt , als Paula

hinter der Portiöre hervortrat, wo fie Ohrenzeugin des ganze«
Auftritts gewesen war . Sie hatte geweint, noch trocknete sie
fich die Augen mit ihrem Taschentuchs und dennoch lächelte
fie jetzt durch Thränen.

„Den fischblütigen Vetter hat dis Eifersucht gepackt,
endlich einmal ! " flüsterte sie beseligt, indem fie mit Ent¬
zücke» auf dis Verwüstungen im Zimmer blickte . „ Himmlisch,
himmlisch! Er gebärdete sich wie toll . Nu» soll er mir nur
noch einmal mit seinem impertinenten „ nur keine Leidenschaft"
kommen, dieser weiße Othello. Ach, mein Gott ! unterbrach
fie sich plötzlich , „was kann mir dieser Triumph noch helfen?
Es ist ja alles zwischen uns vorbei ! Ich habe dem Doktor
Schönborn meine Zusage gegeben und bin nun eine
Advokatenbraut . O, ich armes , unglückliches Geschöpf ! "

Ganz vernichtet wollte fie fich eben auf eine Bank finke«
löffln, als an der verschlossenen Flügclthür ein Klinken,
Rütteln und Klopfen laut wurde, welches fich vorher schon
ein paarmal hatte vernehmen lassen, aber nicht beachtet
wordm war.

Paula fuhr hastig mit dem Taschentuche über die Augen,
erhob sich und schloß die Thür auf . Eine junge, schöne
Frau von höchstens drei- bis vierundzwanzig Jahren in
eleganter Haustoilette trat ein. Es war Therese . Ein ge¬
wisser Familienzug in den Physiognomien beider Schwestern
war unverkennbar , aber «ährend Paula für eine blonde
Tochter AlbionS hätte gelten können, trug die junge Witwe
mit ihrem dunkleren Teint, ihre» schwarze» Flammenaugen
und dem wie Rabenfittiche ihr Antlitz umschattenden Haare
fast das Gepräge einer Südländerin.

(Schluß folgt .)

Gerichtskalender.
Friste « und Termine i« Konkursen.

Amtsger. Westerstede II . Das Verfahren über das
Vermögen des Halbköters Friedrich Wilhelm Luwig Alexander
Volkmauu zu Felde ist nach erfolgter Abhaltung der Schluß¬
termins am 17 . d . Mts. aufgehoben.

Daselbst. Das Verfahren über das Vermögen des
Viertelköters FriedrichBohlje zu Howiek ist nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins am 17 . d . Mts. aufgehoben.

Amtsger. Jever III . lieber das Vermögen des Kauf¬
manns Carl Zeeck zu Bant ist das Verfahren am 10. Mai
d . I . eröffnet.

Wahltermin Sonnabend , de« 3 . Juni, vormittags
11 Uhr, Anmeldung bis Dienstag , de» 80 . Juni,
PrüfungStermin Freitag, den 7 . Juli, vormittags
10 '/, Uhr.

AmtSger. Delmenhorst. I » dem Verfahren über das
Vermögen des abwesende« Bäckers Aug. Friede . Knüpfer zu
Delmenhorst

Schlußtermin Freitag, den 3 . Juni , vorm . 9 '/, Uhr.
Amtsger. Löniuge «. Ueber das Vermögen des Zellers

und Brennereibefitzers Joseph Bernard Ropken zu Lodbergen
ist am 15 . Mai d. I . das Verfahre « eröffnet.

Wahltermin Montag, den 5 . Juni , vorm . 11 '/. Uhr,
Anmeldung bis Sonnabend , den 17 . Juni,
Prüfungstermin Dienstag, de» 4. Juli, vorm.
11 '/. Uhr.

A K - ks gr K.
Oldenburg . Die Eheleute Voßman»

in Südmoslesfeh » beabsichtigen wegen
Auswanderung ihrdaselbstbelegenesKolouat,
Artikel Nr. 758, zur Größe von circa 4 flu,
unter der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden gebeten, sich am
Sonnabend, den 27. d. Mts .,

nachmittags S Uhr,
in Bocks Wirtsharrfe irrSüdmosles-
feh« einzufinden , um mit dem Verkäufer zu
unterhandeln.

Geboten find bis jetzt 1000
Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Joh . Clauften , Rchstllr.
t^ as von dem weil. Tabacksarbeiter
^ Hinrich Gerhard Ahlers zuBür-
gerselde nachgelassene an der Chaussee
(Alexanderweg ) belegene, zu zwei Woh¬
nungen eingerichtete Hans , nebst 17 »rv,
IS ymtr . Gartenland bester Bonität,
soll am

Freitag, dm 26. Mai d. Js.,
mittags IS Uhr,

im Lokale des Groüh . Amtsgerichts
Abth . I . Hierselbst , zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf aufgesetzt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memme » , Rstllr.

Oldenburg . Am
Freitag, dm 26 . Mai d. I .,

morgens S Uhr
und nachmittags S Uhr ans.,

sollen im Anktionslokale a» der Ritter¬
straße Hierselbst folgende zur Konkursmasse des
Maschisenfabrikante « H . A . Büfing Hier¬
selbst und zur Konkursmasse der Witwe
Büfing hierselbft gehörige Sache«, als:

1 nußb . Sofa mit rotem Plüsch, 1 do.
mit Damastbezug, 1 do . mit rotem ge¬
preßten Plüsch, 6 Rohrstühls , 1 Kleider¬
schrank , versch . Tische, große und kleine
Spiegel , 1 Glasschrank, 1 Pult mit Auf¬
satz, 1 Schreibpult , 3 Betten , 1 Bettstelle,
1 Regulator , 1 amsrik. Wanduhr , 1 Wecker,
1 Zeugrolle mit Tisch , Blumentische,
Blumentöpfe , Bilder , Eckborten, Blumen-
Vasen , Nippsachen, Gardinen , Rouleaux,
Tischdecken , Sofakiffe», Lampe» rc .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden. F . Leuzner.

Schöne holl . Heringe , 3 Stück 10 >S»,
feinstes Amer . Pökelfleisch» ff . Marke,
in Anbruch und bei Fässern billigst.

Carl G . Haye «.

Sommerhandschuhe,
große Auswahl, billige Preise.

HVvsbvr , Langefir . 88.

Immobil-Verkaus.
Zwischenah «. I . S . Theile« z. Zt. in

Oldenburg beabsichtigt seine zu Ekern be¬
legeneHansmanusstelle , zur Größe von
39 flu 17 s. 19 HM mit de« dazu gehörigen
Kirchenstellen und Gräbern in nächster Zeit
öffentlich verkaufen zu lasse », worauf vor¬
läufig aufmerksam gemacht wird.

Die Stelle kommt stückweise und auch im
ganzen zum Aufsatz . Heinje.

Verheuerung.
zwischenah «. In demJoh . Gerh.
üger 'schsnWohnhaus- zu Ohrwege soll
! Gtnbe nebst '/, Sch . S . Garten-
»d mir sofortigem Antritt oder später auf
srere Jahre verheuert «erden,
zeuerliebhaber wollen sich baldigst melde».

Zwischenah « . Ueber Forderungen an
den Nachlaß des weil. Köters und Schuh¬
machers Johann Gerhard Krüger zu
Ohrwege, erbitte ich mir gegen den1. Juni
d. Js . speclfizierte Rechnungen . Schuldner
ersuche ich um Zahlung innerhalb gleicher
Frist. I . H. HinrichS.

Zu verkaufe« 1 einjähriger Mops, sehr
wachsam . Lindenstr . S7.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , de» SS. Mai

d . I . , nachmittags S Uhr , werde ich
beimWirt Doodt hier:

1 Bier - Apparat , 9 EofaS, 3 Sessel, 50
Stühle, 30 Tische, 3 Vertikows, 3 Epiegel¬
schränke , 3 Kleiderschränke, 1 Leinenschrank,
3 Kommoden, 3 Spiegel , 3 Waschtische,
3 Regulators, 3 Hängelampen , 1 Bett
nebst Bettstelle und viele sonstige Sachen

versteigern. VivrlrLiLK,
Gerichtsvollzieher.

Alder -Vlllvrrjodl
erteilt

-l . Srsnätiorsl , Zitherlehrer,
Nelleustraße 7».

1 Pr. Cornwall -Kessel,
seit 1884 in Betrieb , mit seitlichemFlammen¬
rohr und 4 Gallowayröhren und eine 13-
pferdige Dampfmaschine mit Vorwärmer,
ebenfalls in sehr gutem Zustande, sollen wegen:
Umänderung des Betriebs verkauft werden.

Näheres bei G . Goeus , Lindenallee.

Stachelbeeren
zum Einmache» hat abzugeben

Wechloy. C. Rohr.



Alle Arten trocken und streichfertia.
Lacke «nd Pinsel . Pr . Stockh . Holztheer und Kohlentheer Lei Faß und Anbruch billigst.

_ _ M 8 » ckr » K, Heiligengeiststraße 13.
Oeffentlicher Verkauf

von Immobilien.
Oldenburg « Die Erben des weiland

Maurermeisters und SandmannsMartin
Oetken Hierselbst , als:

1 . dieWitwe Oette «, Anna geb . Meyer
Hierselbst,

3. der MaurermeisterJoy. Oette « Hierselbst,
3. der ab»esendeDiedrich Oette«, vertreten

durch seinen Vermögenskurator, Sand¬
mann Friedrich zum Buttel hierselbst,

4. die Frau Johanne Heleue Adels , geb.
Oetken Hierselbst,

5. dieKinderdes Gärtners Carl Barg-
manvhierselbst , namens:

a . Johannes Georg Martin,
d . Adolph Johann Friedrich,
o . Helene Anna,

vertrete« durch ihre « Vermögenskurator
Sandmann Friedrich zum Buttel hiers .,

beabsichtigen dis von ihrem »eil . Erblasser
nachgelassenenImmobilie« am
Dienstag , Len 13. Juni d. I .,

mittags LS Uhr,
im Sitzungszimmerdes GroßherzoglichenAmts¬
gerichts, Abteilung I hierselbst , zum Zweiten
Male zum Verkaufs auszubieten.

Die Grundstücke kommen wie folgt zum
Aufsatz:

1 . das Wohnhaus mit Stall «nd
Garten hinter der Lehmkuhl e,
Artikel Nr . 7SS der Stadt Olden-
bürg , belegen i« Flur 3 , Parzelle 130/48
und 131/45, groß SO »r 30 qsN»;

2. das Wohnhaus nebst Garten
an der Lindenstratze hierselbst , Artikel
759 der StaLtgemeinde Oldenburg, Parzelle
531/289 und 862/289, groß 21 «r
8

3. das Ackerland im Beverbäker-
esch , Art. 256 , Flur 22, Parzelle 307/192,
476/190, 479/193, groß S I»» SS »r
87 qM;

4. das Ackerland im Beverbäker-
esch , Artikel Nr . 266 , Flur 22, Parzelle
505/117, groß 87 »r 71 yn»;5 die NadorsterZuschläge , Weide,
Artikel Nr . 775 , Flur 20, Parzelle 225,
groß 1 Irn S »r 17 Hin;

6. die Wiese, Artikel 585 , Flur 24,
Parzelle 58 , groß S L» SO »r SK tz«n;

7. die Wiese, Artikel 893 , Flur 24,
Parzelle 96 , groß 70 »r S Hin;

8 . die Wiese ( Deich , Deichstrich) ,
Artikel Nr . 944, Flur 24, Parzelle 176,
177 , 317, groß SS La SS »r 80 «zur.

Die unter sud 6 benannte Wiese ist zur
Hälfte Eigentum desOttmanu Hayein Etz¬
horn und die suk 8 benannte Wiese ist zur
ideelle » Hälfte Eigentum desMarti« Diedr.
Rosevbohmzu Ohmstede -Hochheide.

Die unter Ziffer S namhaft ge¬
machte« . Nadorster Zuschläge " solle«
als Bauplätze verkauft werde «.

Im letzte» Termine sind 38,400
Mark geboten.

Nähere Auskunft erteilt
RechmmgSsteller OLonssvi ».

Petersfehn . Zu verkaufen ein fettes
Sckwei «. August Sieben.

Z« verkaufe«. Eßkartoffelnu. Pflanzbohns».
Reis. Disnßm . , Bremer-Chaussee.

HM«

... """°

Kommt seiner Zusammen¬
setzung, wie auch seiner
Wirkung nach » der Mutter¬

milch vollkommen gleich.

Wirkt ernährend wie kein ande¬
res, setzt gesundes Fleich an u.
fördert die Knochen- und Zahn¬

bildung außerordentlich.
l öemanns inöerrneH^

Ist als reines Haferpräparat
auch allen schwach, u. stärkungs¬
bedürftigen Personen auf's An-

Zu haben in allen Apotheken,
Droguerien und Kolvnialwaren-
Handlungen rc . zum Preise

gelegentlichste »u empfehlen. von Mk. L.20 per Büchse. —

Neueste Maschiueustrtckerei.
Anfertigung sämtlicher Strnmpfware » nachMaaß, SLrickart in de« denkbar verschie-

denstmMustern unterZusicherung nur guter, solider Arbeit.
Spezialität : Socken , Strumpfe , Unterziehzeuge , Prima Strickgarns in Wolle,
Vigonge und Baummolle und baumwoll. Gstremadnra , nur echt moderne Farben.
Strümpfe für Radfahrer , sehrempfehlenswert.Nli«I»«L8, 42, Haarenstraße 42.

I Bei der bevorstehenden

Reichstagswahl
muß sich das deutsche Volk selbst ein Urteil über die Zustände im Reiche
bilde« . Man lese daher dis volkstümlich geschriebene und sorgfältig geleitete, zugleich
billigste Zeitung : di « täglich in 8 großen Seiten erscheinende liberale

„Berliner Morgen- Zeitung"
AM"

nebst . täglichem Familienblatt * mit fesselnden Romanen. — Die großeKM' Abonuentenzehl vonmehr als LSO,OOQ beweist am besten , daß dis
Berliner Morgen -Zeitung eine wirklich gute Zeitung ist.

inr Monat öiwibestellt man bei allen Post¬
ämtern u. Landbriefträgernfür

lrobennmwer « gratis durch dis Exped . d. Berliner Morgen-Zeitung, Berlin 81
34 1'1

3 Millionen 407,100 Mark bar
betragen die Gewinne der

Staatlich garantierten Geldlotterie.
Nächste Ziehung bestimmt und unwiderruflich SV. n. SO. Mai 18VS.
HAAVt - l ev. 500,000 , 300,000 , 200,000 , 100,000,

Z ^ «ii iiiriS j 60,000 , 50,000, 40,000 , 30,000 u. s. W. u . s. w.- Originallose mit deutschem Rsichsstempel zur nächsten Ziehung mkl . Porto und
GerviKUliste«

Vi
3,00 5,50 LI,—

'
21,50

Gefl. Aufträge werden der prompteren Erledigung wegen umgehend erbeten.
Semw Lsmski L vo. , SmckgesolMLerlmV .SK

» WM OLÄ « » H» » rKt8vI » v

MaseLmsL - rr. KeLtttektätL ^ si 'Ls.
^. l:ti6N - 6is8sH8oIis .kt

08tsr8ir«.88s, Oltlsnbni 'S i , Or , 08tsr8trs .88s.
Süasvkinsnfsdi'ik, Lisvnglssssi'si unä LIsltti 'iollAtspkSk'ie.

! . . . ^"
jsäsr ^.rt u 6irö88s kürI-auä- u . 8obMistrisd mit 8obisbsrunäVeutilstsusrunZ.^ » drUkaiilsxvia-- LeKulaloreu.

nLoii 8s11sr8 ' uuä anäsrsu 8z-8tsmsL.
Rtlnlivn unä KrätlNS kür Luuä- uuä Oumxkbstrisb.

AM" kampon .
"MA

lliiä N » ULK « 88 m M86« Ullä Netall.
^n1»K «L kür vleLtrisvdv LeleuvkIullA nuä LraktübertraKUNA.

Lo8t6LUL8vüISZs uusirtgsItHoli . Vvrtroisr gsauokl.

ß

fliegen Mangel an Platz habe versch.
Faffer und Kiste» baldigst abzu¬

geben , darunterRegentonnen, Drang-,
Fntter - und Seifenbalje «, großeTpeck-
kiste« rc.
_ _ Carl G . Hatzen.

Aschwege . Nehme Mer in Tausch
an, berechne sie per Dtzd . mit 50 H

Joh . Eilers.
Für meinDelikatessen , Kolonial¬

waren - «nd Drogengeschäft suche ich
eine» flotte» , jüngeren Verkäufer Zum
baldigen Lntrüt.

H . Bakker, Norderney.
Rafteds . Kann roch zwei Stück Jung¬

vieh in G asung n . hmm
G . Peters , K .wcpstraße.

Für

znm

HVLrl«
empfehle

Rattonlauge
Reinigen der Bierapparate.L . 8uck1 »x, Heiliqengeiststr. 15.

von L . LcknarÄ Nv ^or,
IIot-OöLtills.tsm',

_ Ltslilbsgvn, 8olls,ui»b.-lripps.
/ Lin bescheidenes , christl . Fräulein, in allen
>2. Handarbeiten und wo möglich im Schnei¬
dern bewandert, befähigt, einem Haushalts
selbständig vorzusteben , mit der Erziehungund
Pflege größerer Kinder vertraut, findet
dauernde Stellung in der Familie eines
Arztes. Offerts« mit geschriebenem Lebens¬
lauf, Referenzen, Gehaltsansvrüchenund Pho¬
tographie erbeten unter 2. 25 postlagernd
Oldenburg i. Großh.

Vttvrtv
ans Lieferung von Schilfrohr soge¬
nanntes Reit in Bezug vvnWaggon-
ladnnge « bittet sofort z« mache» au

O. « viLv, Gipsdielenfabrik,
Bochnm, Wests.

Dstkrnburgcr
Schutzcn- Ms Nernn

SM6L . I H l

Netall. ^ WiW M
--

mittags 12V-

Das diesjähriae

Verbunden Mit dem OL6ivMZ »«rKL8vLviL » «laävssvLLMLviLLvsl,
Wird am 11. , 12. und 13. Juni d. I . abgehalten werden.

DieBudenplatz - Verpachtungwird am 7. J «u», nachmittags
3 '/, Uhr. am Orte selbst stattfinden. Konzerthalle , Karussellund
Tanzbude sind vergeben.

Der Aufgang zum Festplatz ist frei, zum Konzertgarten sind
Einzellarten ä 30 Pfg. , Partouttarten ä 60 Psg. zu haben.

Viv Vllkvlrll « » .

2il lli >si>oail auf sichere Hypothekenund
^) ll 3Vr—4°/o Zinse» 15,000 ^« .
11,000 9000 3—4000 MV 2000^
P . sofort eventl . später , 12,000
p. IS . ^ ««i er., 10,000 und4000
p. 1. Jnli er., 8000 p. 1. August er.
und18—20,000 ^ pr« September er.

Näheres durch
II . LnsovUrorat , kl. Kirchenstr . 9.

Zviischemhiier
Krieger- Verein.

Am Sonntag , den 28 . d. M.,
Uhr präciss:

Abfahrt nach Westerstede
vom Marktplatz ans . Wagen werden
von Kameraden genügend gestellt.

Rege Beteiligung erwartet
_ der Vorstand.

Da wir bis zum heutigen Tage über den
Aufenthalt unseres Sohnes

» oLILvUL
noch keine Nachricht haben , bitten mir die¬
jenigen, dis ihn finden sollten, ihn bei einer
guten Belohnung uns zuzuführe » .

Am 14 . Mai , abends, hat er sich heimlich
aus dem Hause seines Lehrherrn , des Tischler¬
meisters D. Koch, entfernt.

Bekleidet war Bohlten mit sch ^arzbraunem
Hut, Jackett , Hose , Weste und Haksnschuhen.

Die Eltern
M. Bohlken «nd Frau.

R' S ' i' - NM NWS tzM W. « tznrft Ms dir KkdnM,« rermkwrrttichr. O. Scharf i« Oldenurg, PrtrrKraße.S.
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